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56. Jahrg. 


Das Reich regiert in Preußen. 


Alle Miniſter des Kabinetts Braun ihrer Aemter enthoben! 
Ausnahmezuſtand in Brandenburg und Berlin. 


Berlin, 21. Juli. 


Die Entwicklung der Ereigniſſe in Preußen hat ſich 
im Laufe des geſtrigen Vormittags förmlich überſtürzt. 
Nachdem das Reichskabinett im Zuſammenhange mit dem 
Demonſtrationsverbot des Reichsinnenminiſters Frei⸗ 
herrn von Gayl zu dem Entſchluß gekommen war, von 
der grundſätzlichen Ermächtigung des Reichspräſidenten 
zur Ernennung eines Reichskommiſſars für Preußen Ge⸗ 
brauch zu machen, bat Reichskanzler von Papen den ge⸗ 
ſchäftsführenden ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten des 
Landes Preußen, Hirtſiefer (Zentrum), und den preu⸗ 
ßiſchen Innenminiſter Severing (Sozialdemokrat) geſtern 
vormittag zu ſich. Zu Beginn dieſer Unterredung erklärte 
Reichskanzler von Papen, er beobachte ſeit langem die Lage 
in Preußen mit Beſorgnis. Das Kabinett ſei zu der Über⸗ 
zeugung gekommen, daß die Aufrechterhaltung der öfſent⸗ 
lichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung in Preußen nicht mehr 
gewährleiſtet ſei. Br 

Der Reichspräſident habe daher das Reichs⸗ 
kabinett durch Not verordnung auf Grund des Ar⸗ 
tikels 48 der Reichsverfaſſung mit außerordentlichen 
Vollmachten gegenüber dem Lande Preußen ausge⸗ 
ſtattet und ihn, 


den Reichskanzler zum Reichslommiſſar 
b für Be ernannt. 


Amtsenthebung des bisherigen preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Braun und des 
bisherigen preußiſchen Innenminiſters 
Severing 


ausgeſprochen. In einer Beſprechung des Reichskanzlers 
mit den bisherigen preußiſchen Miniſtern Severing, 
Hirtſiefer und Klepper 


hat der preußiſche Innenminiſter Severing er⸗ 

Hlärt, er weiche nur der Gewalt, da die Verord⸗ 

nung des Reichspräſidenten nicht verfaſſungs⸗ 
/ mäßig jei. 

Die Verordnung jege voraus, daß die Preußiſche Re⸗ 
gierung die ihr nach Verfaſſung und Geſetz obliegende 
Pflicht nicht erfüllt habe; dies ſei aber nicht der 
Fall. In Preußen ſei die öffentliche Ruhe, Sicherheit und 
Ordnung bisher überall gewährleiſtet. Es hätten ſich nur 
lokale Zuſammenſtöße ereignet. 

Daraufhin iſt durch eine zweite Notverordnung 


der militäriſche Ausnahmezuſtand über 
Berlin und die Mark Brandenburg ver⸗ 
hängt j 
worden. Die vollziehende Gewalt ift auf den Wehrkreis⸗ 
Befehlshaber Generalleutnant von Rundſtedt übergegangen; 


ihm iſt die Polizei von Berlin und Brandenburg unter⸗ 
jtellt worden. f 


Der Reichskanzler hat weiter den bisherige 
Oberbürgermeiſter von Eſſen Dr. Bracht zu 
ſeinem ſtändigen Vertreter im preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium beſtellt und mit der Wahrnehmung 
der Geſchäfte des preußiſchen Innenminiſters 

beauftragt. 


Polizeipräſident Grzeſinſki hat ſein Amt zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, ſpäter jedoch dieſen Entſchluß wieder zurück⸗ 
gezogen. Polizeipräſident Dr. Weiß und Kommandeur 
Heimannsberg ſind ihrer Amter enthoben worden. 
Grzeſinſti und Dr. Weiß wurden verhaftet, ſind aber im 
Laufe des Tages wieder in Freiheit geſetzt worden. 
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E3 
Die Unterredung des Reichskommiſſars 
mit Severing. 


Im Laufe der Konferenz, die Reichskanzler von Pa⸗ 
pen mit dem preußiſchen Innenminiſter Severing 
hatte, erklärte dieſer mit erhobener Stimme, daß dieſe Tage 
Weltgeſchichte ſeien. Ein republikaniſcher Mi⸗ 


niſter würde ſeine Pflicht verletzen, wenn er jetzt jein- 


Amt verließe. Er würde ſich mit dem Makel eines Deſer⸗ 
teurs behaften. Reichskanzler von Papen verſuchte 
darauf, eine gütliche Verabredung zuſtande zu 
bringen. Darauf erwiderte Severing, eine Verein⸗ 
barung ſei nur zwiſchen gleichberechtigten Parteien möglich. 
Severing hob ſodann hervor, er betrachte es nicht als 
Preſtigefrage, ſondern als vaterländiſche Pflicht, zu 
bleiben. Gerade er ſei in der Lage, für die öffentliche 
Ruhe, Sicherheit und Oroͤnung weiter zu garantieren. 
Reichskanzler von Papen erwiderte darauf, daß ſeine Ab⸗ 
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berufung aus Gründen der Staatsraiſon notwendig ſei. 
Miniſter Severing machte darauf aufmerkſam, daß dieſe 
Staatsraiſon keine Rechtsgrundlage für die An⸗ 
wendung des Artikels 48 der Reichsverfaſſung biete. Der 
Reichsinnenminiſter Freiherr von Gayl beſitze als lang⸗ 
jähriges Mitglied des Reichs⸗ und Staatsrates eine ge⸗ 
nügende Kenntnis der Verfaſſung, um das zu wiſſen. Der 
ſtellvertretende Miniſterpräſident Hirtſiefer hob her⸗ 
vor, daß er ſich vollinhaltlich den Erklärungen des Innen⸗ 
miniſters Severing anſchließe. 


Reichswehr rückt an. 


I. Im Preußischen Staatsminiſterium. 


Kurz nach 12 Uhr fuhr vor dem Gebäude des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums in der Wilhelmſtraße ein Auto 
mit Reichswehrſoldaten unter Führung eines Offiziers 
vor. Die Reichswehrgruppe, die in feldmarſchmäßiger 
Aus rüſtung war, begab ſich in das Gebäude, das daraufhin 
für jeglichen Publikumsverkehr geſchloſſen wurde. 


II. Im Polizeipräſidium. 


. 


Gegen 3 Uhr begab ſich eine Abteilung der Reichswehr 


vor das Gebäude des Polizeipräſidenten, begleitet von dem 
neuernannten Polizeipräfidenten Melcher der bisher das 
gleiche Amt in Eſſen bekleidet hatte. Der neue Polizei⸗ 
präſident betrat mit dem die Abteilung kommandierenden 
Offizier das Amtszimmer des Polizeipräſidenten Grze⸗ 
ſinſki, dem ein Schreiben eingehändigt wurde, das die 
Ermächtigung enthielt, ihn ſeines Amtes zu entheben. 
Bei dieſer Gelegenheit wurden Polizeipräſident Grzeſinſki, 
der Vizepolizeipräſident Dr. Weiß und Polizeikommandant 
Heimannsberg verhaftet und in Autos in das 
Offiziers⸗Arreſtlokal in Moabit befördert. 


Während der Verhaftung verſammelten ſich die Beamten 
des Polizeipräſidiums auf den Korridoren und brachten 
Hochrufe auf die Republik aus. Die Verhafteten 
wurden abends um 7 Uhr wieder freigelaſſen. Die 
Freilaſſung erfolgte, nachdem Grzeſinſki, Dr. Weiß und Hei⸗ 
mannsberg eine Erklärung unterzeichnet hatten, daß 
ſie von ihren Amtern unter Drohung mit Ge⸗ 
walt zurücktreten und ihre Funktionen nicht 
ausüben werden. 


Die Kommuniſten 
agitieren für einen Generalſtreik. 

In den geſtrigen Nachmittagsſtunden erſchienen in 
Berlin Sonderausgaben der kommuniſtiſchen „R ote 
Fahne“ mit dem Aufruf zum Generalſtreik. 
Dieſe Flugblätter wurden unverzüglich durch die Polizei 
konfisziert. 


Weshalb greiſt das Reich ein? 
Die Begründung 


zur Verordnung des Reichspräſidenten vom 20. Juli hat fol⸗ 
genden Wortlaut: 


„Durch die Verordnung des Herrn Reichspräſidenten 
vom 20. Juli 1932 iſt der Reichskanzler zum Kommiſſar 
für Preußen beſtellt worden. In dieſer Eigenſchaft hat er 
auf Grund der ihm erteilten Vollmachten den Miniſter⸗ 
präfidenten Braun und den Miniſter des Innern Seve⸗ 
ring ihrer Amter enthoben. Die Befugniſſe und Aufgaben 
des preußiſchen Miniſterpräſidenten ſind auf den Reichs⸗ 
kanzler als Reichskommiſſar übergegangen. 

Die Selbſtändigkeit des Landes Preußen im 
Rahmen der Reichsverfaſſung wird nicht ange⸗ 
taſtet. 

Die Reichsregierung erwartet vielmehr, daß alsbald eine 
Beendigung des auf Grund der Notverordnung ge 
ſchaffenen Zuſtandes eintreten wird. 

Die blutigen von kommuniſtiſcher Seite hervor⸗ 
gerufenen Unruhen haben die Reichsregierung vor die 


ſchwere Aufgabe geſtellt, von ſich aus für Ruhe und Sicher⸗ 


heit im größten Teil Deutſchlands zu ſorgen. In den übri⸗ 
gen de utſchen Ländern, in denen die Polizeibehörden 
ſtraff geleitet werden, beſteht keine Befürchtung, daß 
kommuniſtiſche Umtriebe Erfolg erzielen. Die Reichsregie⸗ 
rung bedauert lebhaft, daß dieſe Vorausſetzungen für 
Preußen nicht in dem notwendigen Umfange zutreffen, ob⸗ 
gleich die örtlichen Polizeiorgane 
von Perſon und Leben der Beamten ſich bemüht haben, der 


durch Einſatz 


offenbar von langer Hand vorbereiteten Unruhen Herr zu 
werden. In Preußen hat die Reichsregierung die Beobach⸗ 
tung machen müſſen, daß Planmäßigkeit und Zielbewußtheit 
der Führung gegen die kommuniſtiſche Bewegung fehlen. 
Es iſt kein Zufall, daß gerade in Preußen die kommuniſtiſche 
Kampfesorganiſatton am ſtraffſten und erfolgreichſten auf⸗ 
getreten iſt und an den verſchiedenſten Orten ernfte und 
blutige Unruhen hervorgerufen hat. 


Es beſteht der begründete Verdacht, daß hohe 
preußiſche Dienſtſtelleu in Berlin und an anderen 
wichtigen Punkten nicht mehr die innere Unab⸗ 
hängigkeit beſitzen, die zur Erfüllung ihrer Aufgabe 
notwendig iſt. Dadurch ift in weiten Kreiſen der Behörden, 
der Exekutivbeamten, ſowie der Bevölkerung die ſtaat⸗ 
liche Autorität erſchüttert. 

Verſtärkt iſt dieſer Eindruck in der Offentlichkeit durch 
die ungezügelten ſcharfen Angriffe des preußiſchen Miniſters 
des Innern und anderer hoher Beamter gegen die Reichs⸗ 
regierung. Die notwendige vertrauensvolle Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Reichsregierung und Landes 
regierung iſt durch dieſes Auftreten unmöglich ge⸗ 
macht worden. Unter dieſen unerträglichen Umſtänden iſt 
die vorübergehende Zuſammenfaſſung der Machtmittel des 
Reiches und Preußens in der Hand des Reichskanzlers als 
Reichskommiſſar für Preußen der einzige Weg zur raſchen 
Befriedung des größten deutſchen Landes.“ 


Proteſt des Braun-Kabinetts. 
Anrufung des Staatsrats. 


Berlin, 21. Juli. (Eigene Meldung.] in⸗ 
zwiſchen abgeſetzte Preußiſche Staatsregie⸗ 
rung nimmt zu den Vorgängen auf Grund eines ein ⸗ 
ſtimmigen Beſchluſſes des Kabinetts wie folgt 
Stellung: 1 

1. Die Einſetzung eines Reichskommiſſars für 
Preußen, dem die geſamte vollztehende Gewalt über⸗ 
tragen wird, widerſpricht nach Anſicht der Preußiſchen 
Staatsregierung der Reichsverfaffung, erſtens, weil kein 
An laß zu einer ſolchen Maßnahme vorliegt, zweitens, weil 
die Einſetzung feine „nötige Maßnahme zur Wieder⸗ 
herſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung“ ift, 
drittens, weil die Einſetzung vielmehr andere Zwecke 
verfolgt. 

Die Preußiſche Staatsregierung wird daher ſofort den 
Staatsgerichtshof einberufen und bis zu deſſen Eut⸗ 
ſcheid den Erlaß einer einſtweiligen Verfügung 
beantragen. 

2. Soweit auf Grund des Artikels 48 der Reichs⸗ 
verfaſſung unmittelbar oder mittelbar durch einen Reichs⸗ 
kommiſſar in Artikel 17 der Reichsverfaſſung eingegriffen 
wird, zum Beiſpiel durch Abſetzung von Miniftern 
oder Ernennung neuer Miniſter, oder in Artikel 
63 der Reichs verfaſſung, wonach die Länder im Reichs rat 
durch Mitglieder ihrer Regierung vertreten werden, wird 
die Preußiſche Staatsregierung einen ſolchen Eingriff als 
ungültig und nicht vorhanden anſehen. 
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Die erſte Sitzung 
der neuen Preußiſchen Regierung. 


Berlin, 21. Juli. (Eigene Drahtmeldung!. Das 
neue Preußiſche Staatsminiſterium tritt unter dem Vorſitz 
des Reichskommiſſars von Papen heute um 12 Uhr zu ſeiner 
erſten Sitzung zuſammen. In dieſer Sitzung werden Be⸗ 
ſchlüſſe über weitere Maßnahmen der neuen Preußiſchen 
Regierung gefaßt werden. Von unterrichteter Seite wird 
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß ſelbſtverſtändlich alle 
Maßnahmen der abgeſetzten Preußiſchen Regierung, die 
etwa „beſchloſſen“ werden ſollten, keinerlei Wirkung mehr 
haben. Es handle ſich hierbei alſo lediglich um Demon⸗ 
ſtrationen. 

Der Bevollmächtigte des Reichskommiſſars für Preußen, 
Dr. Bracht, hat heute morgen auch formal die Geſchäfte 
im Preußiſchen Innenminiſterium übernommen und zunächſt 
die Verabſchiedung und Entfernung des Staats⸗ 
ſekretärs Abegg und des Miniſterialrats Hir ſchfeld 
rl Auch dieſe Herren wurden ihrer Amter ent- 
oben. 

Die kommuniſtiſche „Rote Fahne“ iſt verboten 


worden. 
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Reichskabinetts⸗Sitzung. 


Berlin, 21. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Vor 
der Sitzung des neuen Preußiſchen Kabinetts trat 
das Reichskabinett bereits zu einer Sitzung zuſam⸗ 


men, in der die Lage beſprochen wurde, und in der Per⸗ 


ſonalien beraten wurden. 
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| lariſch ernannt. 


Innern berufen wurde. 


ne 


folg hänge jedoch von Papen ab. 


ee = 


Alle preußiſchen Miniſler N 
verweigern ihre Mitarbei 
Berlin, 21. Juli. (Eigene Meldung.) Der zum 
Reichskommiſſar für Preußen beſtellte Reichskanzler von 
Papen hatte die noch nicht ihres Amtes enthobenen 
Miniſter des geſchäftsführenden Kabinetts auf geſtern nach⸗ 
mittag um 4 Uhr zu einer Sitzung der Preußiſchen Regie⸗ 
rung nach der Reichskanzlei eingeladen. Sämtliche 
Miniſter erſchienen nicht, ſondern gaben die ſchriftliche Er⸗ 
klärung ab, daß ſie mit dem Reichskommiſſar nicht zu⸗ 
ſammenarbeiten würden und die Notverorduung des 
Reichspräſidenten nicht als rechtmäßig anerkennen könnten. 
Daraufhin hat Reichskommiſſar von Papen ſämtliche 
Miniſter des bisherigen preußiſchen Kabinetts ihrer 
Amter enthoben. Ihre Nachfolger wurden kom miſ⸗ 


„Welche Gewaltanwendung 
. wünſchen Sie?“ 


Berlin, 21. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
feines Amtes enthobene frühere preußiſche Kabi⸗ 
nett trat heute vormittag um 10 Uhr im preußiſchen 
Wohlfahrtsminiſterium zu einer Sitzung zuſammen, um 
ſich mit der Lage zu befaſſen. Zur Beratung dürfte der An⸗ 
trag dieſer Regierung beim Staatsgerichtshof ſtehen. 

Der Bevollmächtigte des Reichskommiſſars für Preußen 
und kommiſſariſche preußiſche Innenminiſter Dr. Bracht 
hat inzwiſchen auch an die übrigen Mitglieder der Preußi⸗ 
ſchen Regierung, die ihrer Amter enthoben ſind, aber ihre 
Amter noch nicht übergeben haben, die Anfrage gerichtet, 
durch welches Mittel der Gewalt ſie ihrer Amter enthoben 
zu werden wünſchen. Bekanntlich war auch mit dem preu⸗ 
ßiſchen Innenminiſter Severing eine n Ver⸗ 
einbarung getroffen worden, auf Grund deren dann die 
„gewaltſame“ Amtsenthebung erfolgte. 


Franz Bracht. 


Der kommiſſariſche Innenminiſter für Preußen, der 
praktiſch die Funktionen des Reichskommiſſars ausübt, Dr. 
Franz Bracht, wurde am 23. November 1877 als Sohn 
eines Arztes in Berlin geboren. Beide Eltern gehören 
alten weſtfäliſchen Familien an. Er ſtudierte Rechtswiſſen⸗ 
ſchaften und war dann zunächſt als Staatsanwalt in Eſſen 
und in Hamm tätig. Im Wahre 1911 wurde er Regierungs⸗ 
rat im Reichsverſicherungsamt. Dort war er tätig, bis er 
im Jahre 1918 als Vortragender Rat in das Reichsamt des 
Im Jahre 1919 trat er als Mi⸗ 
niſterialdirektor in das Preußiſche Miniſterium für Volks⸗ 
wohlfahrt über. Hier lernte er ſeinen Parteifreund Brü⸗ 
ning kennen, mit dem er befreundet iſt. In dieſer Zeit 
gehörte Dr. Bracht zu de Freunden des Juni⸗ Klubs 
um Heinrich von Gleichen und Moeller van den Bruck. Bei 
der Bildung des Kabinetts Marx wurde er Anfang Dezem⸗ 
ber 1923 unter Beförderung zum Staatsſekretär zum Chef 
der Reichskanzlei ernannt. Seit Jahren iſt er Ober⸗ 
bürgermeiſter von Eſſen. 
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Der Eindruck im Reich. 2 0 | 


Berlin, 21. Juli. (PAT) Die geſtern veröffentlichte 
Ausnahmeverordnung der Reichsregierung hat die meiſten 
politiſchen Parteien überraſcht, wenngleich man ſchon 
ſeit einigen Tagen mit einem derartigen Schritt gerechnet 
hatte. Über die Stimmungen, die in den politiſchen Lagern 
herrſchen, wird folgendes Bild entworfen: Während die 
Nationalſozialiſten und die Deutſchnatio⸗ 
nalen ihrer Befriedigung darüber Ausdruck geben, 
daß Reichspräſident von Hindenburg und die Regierung des 
Herrn von Papen endlich ihre Aufgabe erfüllt haben, be⸗ 
ſtehen unter den Parteien des Zentrums und der 
Linken große Vorbehalte, da man die Anſicht ver⸗ 
tritt, daß die neuen Verordnungen mit der Verfaſſung 
unvereinbar ſeien. Die Zentrumspartei (aus 
der bekanntlich Herr von Papen und Bracht hervorgegangen 
ſind) hat bis jetzt offiziell noch keinen Standpunkt ein⸗ 
genommen, dagegen herrſcht unter der dem Zentrum nahe⸗ 
ſtehenden Bayeriſchen Volkspartei Empörung. Die 
Bayeriſche Volkspartei betont mit beſonderem Nachdruck, 
daß die außerordentlichen Maßnahmen der Regierung des 
Herrn von Papen ſich gegen den föderaliſtiſchen 
Charakter der Reichs verfaſſung richteten. Die 
Sozialdemokraten haben für heute vormittag eine 
außerordentliche Sitzung des Parteivorſtandes ein⸗ 
berufen. In Kreiſen der ſozialdemokratiſchen Partei wird 
hervorgehoben, daß die Partei alles tun werde, um die Ar⸗ 
beitermaſſen von riskanten Schritten zurückzuhalten, die 
den regierenden Kreiſen Gelegenheit geben könnten, den 
Termin der Parlamentswahlen zu verſchieben. 
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Das Echo in London. 

London, 21. Juli. (Eigene Draht meldung.) Die 
politiſchen Ereigniſſe in Berlin ſind von der Londoner 
Preſſe ruhig und ſachlich aufgenommen worden. Die 
„Times“ veröffentlihen einen langen Bericht über die Er⸗ 
eigniſſe, die ſie noch nicht beſprechen. Die „Morning 
Po st“ hebt hervor, daß die Maßnahme der Reichsregierung 


ſich in erſter Linie gegen die Kommuniſten richte. 
Die Ereigniſſe beleuchteten den Mangel an Autorität im 
heutigen Deutſchland. Eine Abſicht, die Verfaſſung zu än⸗ 


dern, brauche man in ihnen nicht zu ſehen; denn ſie ſei in 
den letzten Jahren bereits tot geweſen. Die Diktatur 
liege in der Luft. Wenn Hitler ans Ruder komme, 
ſo werde dies vielleicht der ſchnellſte Weg zu Frie⸗ 
den und Ordnung ſein. Hitler würde dann bald be⸗ 
weiſen, wie groß ſeine politiſchen Fähigkeiten ſeien. „Daily 
Telegraph“ ſagt, daß die Vorgänge ſich gegen die Ver⸗ 
faſſung richten. Das Reichskabinett ſäße feſt im Sattel; aber 
man wiſſe noch nicht, wohin es reite. „Daily Expreß“ be⸗ 
wundert den mutigen Mann, der mit eiſerner Fauſt 
eingegriffen habe. Falls er Erfolg habe, würde es für ihn 
ein Triumph ohnegleichen in der Geſchichte fein. Der Er⸗ 
„Financial News“ ſind 
der Anſicht, daß Papen nunmehr endgültig auf die Unter⸗ 
ſtützung des Zentrums und der gemäßigten Linken verzichtet 
habe, die er wahrſcheinlich für die Ratifizierung des Lau⸗ 
ſanner Vertrages erhalten hätte. n 
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Eine Stimme aus Warſchau. 


Warſchau, 21. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Einſetzung eines Reichskommiſſars in Preußen und die 
Verhängung des Ausnahmezuſtandes in Berlin haben in 
den politiſchen Kreiſen Warſchaus großes Aufſehen 
hervorgerufen. Die „Gazeta Polſka“, das Regierungsblatt, 
ſagt, in Deutſchland ſtünden ſich zwei Blocks gegenüber, 
nämlich der Block der Arbeitenden und der Block 
der imperialiſtiſchen Welt, in welcher ein myſtiſch⸗ 
religiöſer Glaube an eine geſchichtliche Miſſion Germaniens 
in der Welt — dieſe typiſch germaniſche Krankheit: Wille 
zur Macht — die Gemüter beherrſche. (Gibt es dieſen 
„Willen zur Macht“ in Warſchau etwa nicht?) Der Aus⸗ 
gang des Kampfes zwiſchen dieſen beiden Blocks werde für 
Deutſchlands Zukunft ausſchlaggebend ſein. Augenblicklich 
ſei jedoch noch alles in Bewegung. Nach Anſicht des 
Blattes habe der Reichspräſident ſeine übergeordnete Stel⸗ 
lung aufgegeben. 


Hearſt findet ſcharfe Worte 


gegen die europäiſchen Tributgläubiger 


Der amerikaniſche Zeitungsmagnat Walter R. Hearſt 
hielt im Rundfunk eine Rede, die über die ganzen Ver- 
einigten Staaten verbreitet wurde und außerordentlich 
ſcharſe Angriffe gegen die europäiſche Schuld⸗ 
nerländer enthielt: 

Die Europäer, fo führte Hearſt aus, hätten ſich 
mehrere Jahre lang wie wilde Tiere bekriegt, bis ihre 
Kräfte erſchöpft und ihre Hilfsmittel vernichtet geweſen 
ſeien. Dann hätten ſie die Amerikaner zu Hilfe gerufen, 
die für ſich ſelbſt und die Alliierten den Krieg gewonnen 
hätten. Dazu hätten die Vereinigten Staaten viele 
Milliarden Dollar ausgegeben und außerdem 
den Alliierten Milliarden geliehen. Für die Rück⸗ 
zahlung hätten die Alliierten ihr Ehrenwort verpfändet. 
Die Amerikaner hätten ſich nach dem Kriege an die Arbeit 
gemacht und ihre Steuern bezahlt, die europäiſchen 
Länder dagegen hätten, ſtatt Steuern zu bezahlen, beſchloſ⸗ 
ſen, ihre Laſten auf Deutſchland abzu wälzen. 

Die europäiſchen Nationen hätten ſoeben ein Gentle⸗ 
men⸗ Agreement miteinander getroffen, deſſen un⸗ 
ehrenhafter Zweck ſei, die Vereinigten Staaten zur 
Annullierung der Kriegsſchulden zu zwingen. Wie könne 
man diejenigen, die ihr Ehrenwort nicht halten und ihre 
Gläubiger betrügen, als Gentlemen bezeichnen? Man könne 
eher dieſes Agreement als das Bündnis einer gutorgani⸗ 
ſierten Bande bezeichnen. 7 8 


Grandi tritt zurück. 
Miniſterwechſel in Italien. 


Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Rom: 

Der König hat den Rücktritt des Außenminiſters 
Grandi, des Finanzminiſters Mosconi, des Juſtiz⸗ 
miniſters Rocco, des Erziehungsminiſters Giuliano 
und des Korporationsminiſters Bottai entgegengenom⸗ 
men. 


Er ernannte zum Miniſter für auswärtige N 


ige An 
heiten und Korporationen ben dlegterungschef (ati Mae N 


lini), zum Juſtizminiſter den Abgeordneten und Rektor der 
Univerſität Rom Prof. de Francisci, zum Finanz⸗ 
miniſter den Abgeordneten Guido Jung und zum Er⸗ 
ziehungsminiſter den Abgeordneten und Rektor der Uni⸗ 
verſität Palermo Profeſſor Ercole. 

* 


Rom, 21. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Muſſolini erklärte in einer Unterredung mit einem Preſſe⸗ 
vertreter, die Tatſache, daß er ſelbſt das Außen⸗ 
miniſterium übernehme, bedeute keinesfalls eine 
Anderung der bisherigen Außenpolitik. 


0 


Lauſanne und die Kleine Entente. 


Griechenland, Portugal, ſowie die der Klei⸗ 
nen Entente angehörenden Staaten hatten ſich vorläu⸗ 
fig der Unterzeichnung der Abkommen von Lauſanne 
enthalten. Die Vertreter dieſer Staaten hatten in Lau⸗ 
ſanne erklärt, ſie müßten ſich erſt direkt mit ihren Regie⸗ 
rungen verſtändigen. Jetzt haben, der polniſchen Regie⸗ 
rungspreſſe zufolge, in diplomatiſcher Form dieſe Staaten 
einen Proteſt gegen den Inhalt der Lauſanner Abkom⸗ 
men eingelegt und gleichzeitig auch meritoriſche Vorbehalte 
gemacht, die ihren Ausdruck und eine Begründung in einer 
Denkſchrift des Vertreters der Regierung Jugoſlawiens 
gefunden haben. 

In der jugoſlawiſchen Denkſchrift wird da⸗ 
rauf hingewieſen, daß Jugoſlawien auf Grund des Moung⸗ 
planes in den Jahren 1932 und 1933 einen Betrag von 
79 Millionen Goldmark hätte erhalten ſollen. Das durch die 
Streichung dieſer Summe aus dem Staatshaushalt Jugo⸗ 
ſlawiens hervorgerufene Defizit dürfte für den Staat 
ſchwere Folgen nach ſich ziehen, da durch dieſe Strei⸗ 
chung das Finanz⸗ und Wirtſchaftsleben dieſes Staates ge— 
fährdet wird. (Anmerkung: Wenn jemand „Reparationen“ 
zahlen müßte, dann wäre Jugoflawien als der letzte Urheber 
des Weltkrieges dazu geeignet. Das ausgerechnet dieſer 
Staat ſeinen Etat durch deutſche Reparationen in Ordnung 
bringen will und gegen die Lauſanner Abreden proteſtiert, 
zeigt den ganzen Irrſinn der Tributpolitik und die eigen⸗ 
artige „Gerechtigkeit“ des modernen europäiſchen Regimes 
in beſonders kraſſer Beleuchtung. D. R.) 

Da ſowohl die Vertreter der Kleinen Entente, 
wie auch Griechenland und Portugal in der Schluß⸗ 
phaſe der Lauſanner Beratungen interpellierten und die; 
Berückſichtigung der in der Konferenz vertretenen Agrar- 
ftaaten forderten, jo wurde dank den Bemühungen 
Herriots eine beſondere Kommiſſion ins Leben ge⸗ 
rufen, die ſich mit der Frage der ſogenannten „Oſtent⸗ 
ſchädigung“ beſchäftigen und eine entſprechende Ent⸗ 
ſchließung nach dieſer Richtung hin vorbereiten ſoll. Gleich⸗ 
zeitig wird ſich eine zweite Kommiſſion mit der Ausarbei⸗ 
tung eines Planes des wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbaues Zentral⸗ und Oſteuropas befaſſen. 


Die Anträge dieſer beiden Kommiſſionen werden erſt in der 


nach London oder Genf einzuberufenden internationalen 
Wirtſchafts⸗ und Währungskonferenz zur Be⸗ 


ratung gelangen. s 


Ein Direktor der Bank von En land über Laufarne 


Sir Baſil Blackett, einer der Direktoren der Bank 
von England, hat ſich zu dem Abkommen von Lauſanne 
wie folgt geäußert: 

In Lauſanne wurde der Verſuch unternommen, auf 
eine vernünftige Art das Problem der internationalen 
Schulden zu löſen. Wir haben ſchon längſt gewußt, daß 
Deutſchland die Tributraten nicht zahlen wird. Die 
Schulden der Alliierten gegenüber Amerika und Groß— 
britannien haben in der Feſtſetzung der Tributſummen eine 
große Rolle geſpielt. Deutſchland hört auf zu zahlen, es iſt 
alſo klar, daß Frankreich uns nichts zahlen wird, wenn es 
nichts von Deutſchland erhält, gleichzeitig zweifle ich aber 
ſehr, daß wir an Amerika zahlen könnten, ſofern wir nichts 
von Frankreich und Deutſchland erhalten. Wahrſcheinlich 
werden alle dieſe Schulden im Laufe des Jahres geſtrichen 
werden, fie verſchwinden von der Oberfläche des Wirtſchafts⸗ 
lebens. („Kurier Warſzawſki“.) e 


„Schüdlicher Stolz.“ 


Der Sejmabgeordnete Rotenſtreich bringt unter 
dieſer überſchrift im jüdiſchen „Naſz Przeglad“ einen 
Aufſatz, in dem er die Lauſanner Ergebniſſe be 
ſpricht. Er ſchreibt dort u. a., was folgt: 

„Wir haben einen großen Fehler begangen, daß wir aus 
nationalem Dünkel auf die tatſächliche Verarmung 
unjeres Landes nicht hingewieſen und die ſtändige 
Gold⸗ und Deviſenflucht aus unſerer Emiſſionsbank nicht 
erwähnt haben. Wir ſchulden dem Ausland annähernd 
4569,8 Millionen Zloty, von welcher Summe ungefähr 
66 Prozent in der Zeit der Konſolidierung des Staates, zur 
Kriegführung, Ernährung der Kinder uſw. entliehen wur⸗ 


den. Dieſe 66 Prozent Schulden können wir jedoch 
nicht bezahlen. Wir müſſen das klar und deutlich 
ſagen. Prahlen wir nicht vor dem Studienausſchuß, dem 


man die Löſung der mitteleuropäiſchen Frage anvertraut 
hat, die ja auch uns unmittelbar angeht, damit, daß es bei 
uns beſſer ſei als anderswo. Unſer Transferſyſtem wird 
von Tag zu Tag ſchadhafter. Es genügt nur, die Dekaden⸗ 
ausweiſe der Bank Polſki zur Hand zu nehmen, um ſich da⸗ 
von zu überzeugen, daß uns ein ſo großer Goldabfluß droht, 
der das geſamte wirtſchaftliche Leben erdroſſeln würde, wenn 
wir nicht die Streichung dieſer Schulden oder der Zins⸗ und 
Konverſionsſchulden erlangen. Wenn wir keinen Gold- und 
Deviſenzufluß haben, dann kann man von uns auch nicht 
verlangen, daß wir von der Subſtanz der ſtändig kleiner 
werdenden Vorräte der Bank Polſki zahlen, denn das könnte 
unſere geſamte Wirtſchaft zum Ruin führen.“ 

Der Verfaſſer kommt am Schluß zu dem Ergebnis, daß 
Polen auf der Lauſanner Konferenz ſeine Intereſſen ſchlecht 
wahrgenommen habe: 


„Wir waren in Lauſanne höchſtens ein Faktor 
zweiten Grades, ſofern wir dort überhaupt etwas ge⸗ 
weſen ſind.“ 


Bemerkenswert iſt, daß ſowohl der Verfaſſer dieſes Ar⸗ 
tikels als auch das Blatt, in dem er eröffentlicht wurde, der 
Sanacja-Regierung ſehr gewogen find. 


Bars 


Aus anderen Ländern. 


Ende von Monaco? Fr 


Dem bisher unabhängigen Fürſtentum Monaco, das 
ſich ſeit dem 15. Jahrhundert im Beſitze des Geſchlechtes der 
Grimaldi befand, werden Selbſtmordabſichten nach⸗ 
geſagt. Es ſoll angeblich in ein einfaches Departe⸗ 
ment Frankreichs umgewandelt werden. Die eigene 
Armee, beſtehend aus 1 Leutnant und 14 Mann, wird 
aufgelöſt. Die Spielbank iſt ein Opfer der Welt⸗ 
kriſe geworden und hauptſächlich die Engländer und 
Amerikaner bleiben aus, ſo daß das Hauptkontingent der 
Beſucher Touriſten und Sportler bildeten, von denen Mo⸗ 
naco natürlich nicht leben kann. Welchen Sturz dies be⸗ 
deutet, iſt daraus erſichtlich, daß die Spielbank 1913 noch 
44 Millionen Goldfrank Reingewinn abwarf, während 1929 
der Bruttogewinn nur mehr 26 Millionen ausmachte und 
ſeither ein völliges Debakel folgte. 


— — — 


Dr. Nenner beinahe gelyncht. 


Ein Staatsauto mit dem öſterreichiſchen Sozialiſtenführer 
überfuhr ein Arbeiterkind. 5 

Aus Graz wird berichtet: 

Der tragiſche Tod eines Arbeiterkindes hat in der Nacht 
von Sonnabend auf Sonntag in Kapfenberg zu einer wahren 
Revolte geführt und den bekannten ſozialdemokratiſchen 
Präfidenten des Nationalrates Dr. Karl Renner in 
Gefahr gebracht, von einer erbitterten Menge marxiſtiſcher 
Arbeiter gelyncht zu werden. Nationalrat Dr. Renner 
fuhr mit dem ihm zur Verfügung ſtehenden Staats auto 
nach Steiermark, um, wie es heißt, die übung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Schutzbundes zu inſpizieren. Bei der Durch⸗ 
fahrt durch Kapfenberg —Diemlach überfuhr nun das 
Auto Dr. Renners den neunjährigen Volksſchüler 
Rupert Kathrein, den Sohn eines Steinbruchmineurs. 
Dem verunglückten, ſchwerverletzten Kinde wurde zwar von 
einem zufällig vorüberkommenben Arzt ſofort ärztliche 
Hilfe zuteil; doch ließen die furchtbaren Verletzungen keine 
Hoffnung auf Rettung zu. Ein Neffe des Landeshaupt⸗ 
mannes von Steiermark Dr. Ernit Rintelen brachte 
das arme Kind ſofort ins Brucker Krankenhaus, wo es aber 
bald nach der Einlieferung ſeinen ſchweren inneren und 
äußeren Verletzungen erlag. 

Viele Arbeiter, insbeſondere Frauen aus 
Diemlach, waren Zeugen des Unfalls geweſen. Etwa 200 
Perſonen, die ſich raſch angeſammelt hatten, nahmen gegen 
den Chauffeur des Staatsautos, der nach übereinſtim⸗ 
menden Zeugenausſagen zu raſch gefahren iſt, ſowie gegen 
Dr. Renner ſelbſt eine überaus drohende Stellung 
ein. Man überſchütete den Chauffeur ſowie den Fahrgaſt 
mit einer Flut wildeſter Flüche und Schimpfworte und 
drohte, das Auto zu ſtürmen. Die Situation 
wurde ſo bedrohlich, daß Dr. Renner nur mit größter 
Mühe in das Kinderheim der Sozialdemokraten von Diem⸗ 
lach zu flüchten vermochte. Von dort konnte er erſt nach ge⸗ 
raumer Zeit unter Gendarmeriebedeckung ſeine Fahrt fort⸗ 


ſetzen. 

Erſt die gerichtlichen Erhebungen werden feſtſtellen, ob 
der Chauffeur des Staatsautos an dem tragiſchen Unfall 
allein ſchuldtragend iſt, oder ob auch das unglückliche Kind 
einen Teil der Schuld trägt. 


Do: iu 
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Drei Wege, ; 
glücklicher zu werden 


Ich konnte nie mehr als drei Wege, 
lüchlicher (nicht glücklich) zu werden, aus- 
kundſchaften. er erſte, der in die Höhe 
eht, iſt: jo weit über das Gewölbe des 
ebens hinauszudringen, daß man die 
anze äußere Welt mit ihren Woljgruben, 
einhäuſern und Gewitterableitern von 
weitem unter ſeinen Füßen nur wie ein 
eingeſchrumpftes Kindergärtchen liegen 
ſieht. — Der zweite iſt: — gerade herab; 
ufallen ins Gärtchen und da ſich jo ein- 
eimijch in eine Furche einzuniften, daß, 
wenn man aus jeinem warmen Lerchenneſt 
herausſieht, man ebenfalls Keine Wolf- 
gruben, Beinhäuſer und Stangen, ſondern 
nur Ahren erblickt, deren jede für den 
Meſtvogel ein Baum und ein Sonnen- 
und Kegenſchirm ift. — Der dritte endlich — 
den ich für den 1 und Blügjten 
halte — iſt der, mit den beiden andern zu 


wechjeln. — 300 TEN N 


ESESESESESESES3E3E30 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. Juli. 
Bewölkt mit Gewitterneigungen. 


Die deutſchen Wetterſtatihnen künden für unjer Gebiet 
meiſt bewölktes Wetter mit örtlichen Gewitter 
neigungen an. Temperaturen unverändert. 
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ESESESES3E3E3ESESESESES0O 


Bon der Schaukel geſtürzt. 


Am Mittwoch nachmittag ereignete ſich in Bromberg 
ein Unfall, dem bedauerlicherweiſe durch Unvorſichtigkeit die 
10jährige Regina Swiderſka, Pflegetochter des Schuhe 
machermeiſters Marjan Strenka, zum Opfer fiel. Das Kind 
vergnügte ſich wie üblich auf der Schaukel und hatte an⸗ 
ſcheinend eine beſondere Freude an dem großen Schwung, 
in den es die Schaukel zu bringen vermochte. Die Kleine 
ſtürzte jedoch plötzlich herab und fiel dabei ſeltſamerweiſe 
auf die Knie. Die Folgen waren entſetzlich. Das Kind 
brach ſich beide Oberſchenkel. Die Brüche ſind anſcheinend 
komplizierter Natur und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dem 
Kinde beide Oberſchenkel mehrmals gebrochen wurden und 
daß es ſogar Knochenzerſplitterungen davongetragen hat. Die 
unglückliche Kleine wurde ſofort mit Hilfe des Rettungs⸗ 
wagens nach dem Diakoniſſenhauſe geſchafft. Der Zuſtand 
des Kindes ift_beioraniserregend. 


5 Neue Poſtwertzeichen. Im Zuſammenhang mit der 
letzten Abänderung des Poſttarifes hat ſich die Notwendig⸗ 
keit zur Herausgabe von neuen Briefmarken ergeben. Das 
Poſtminiſterium hat daher jetzt den Auftrag zum Druck 
neuer Briefmarken erteilt. Es ſollen in erſter Linie neue 
20, 30⸗ und 60⸗Groſchen⸗Briefmarken herausgegeben 
werden. 5 

$ Eine Brombergerin Schönheitskönigin. Uns geht die 
Mitteilung zu, daß bei dem im Bade Polzin veranſtalteten 
diesjährigen Schönheitswettbewerb Frl. Ruth Neuberg 
aus Bromberg (Bahnhofſtraße) den erſten Preis erhalten 
hat. 

8 Allen Warnungen zum Trotz, Fahrräder nicht un⸗ 
beaufſichtigt auf der Straße ſtehen zu laſſen, vergeht faſt kein 
Tag, an dem nicht ein oder mehrere Fahrräder geſtohlen 
werden. Es ſcheint ſich, nach den vielen Fahrraddiebſtählen 
zu urteilen, um eine gut organiſierte Diebesbande zu han⸗ 
deln. Gewöhnlich werden die geſtohlenen Fahrräder, mit 
denen die Spitzbuben wahrſcheinlich einen ſchwungvollen 
Handel betreiben, derart verändert, daß die früheren Be⸗ 
ſitzer ihre Räder kaum mehr als ihr Eigentum wieder⸗ 
erkennen. Es iſt ſchon vorgekommen, daß ſelbſt die Fahr⸗ 
radfabrik ein ſolch umgebautes Fahrrad als das von ihr 
hergeſtellte nur mit Mühe wiedererkannte. Die meiſten 
Fahrräder werden an öffentlichen Amtsgebäuden geſtohlen. 
Die Polizei hat nun ihr ganz beſonderes Augenmerk auf 
die Ermittlung dieſer Diebesbande gerichtet, auf deren 
Konto wohl die meiſten Fahrraddiebſtähle, die in den letzten 
Wochen und Monaten begangen wurden, zu ſetzen ſind. Es 
iſt ihr auch bereits gelungen, am geſtrigen Tage zwei ſolcher 
Fahrradmarder, die wahrſcheinlich zu der Diebesbande ge⸗ 
hören, feſtzunehmen. Hoffentlich gelingt es der Polizei, 
bald die übrigen Mitglieder dieſer Diebesbande unſchädlich 
zu machen. g 

§ Wegen Einbruchs diebſtahls hatten ſich der 38jährige 
Schneider Juljan Stabrawa, der 31jährige Arbeiter 
Wiadyſtaw Pilarczyk und der 25jährige Arbeiter Stefan 
NRadecki, ſämtlich aus Anieliny, Kreis Wirſitz, vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Alle drei wurden aus dem Unterſuchungsgefängnis dem 
Gericht vorgeführt. In der Nacht zum 23. September 1930 
verübten die Angeklagten gemeinſam in Turze, Kreis 
Schubin, in die Wohnung des Forſtbeamten Patrizius 
Wieſe einen Einbruchsdiebſtahl. Dem W. wurden Wäſche, 
Garderobe, ein Jagdgewehr, ein Feldſtecher und andere 
Gegenſtände geſtohlen. Nach langen Nachforſchungen ge⸗ 
lang es der Polizei, die Einbrecher feſtzunehmen, bei denen 
verſchiedene Gegenſtände, die aus dem Diebſtahl herrührten, 
vorgefunden wurden. Die Angeklagten bekannten ſich nicht. 
zu dem Diebſtahl. Das Gericht, das die Schuld der An⸗ 
geklagten durch die Zeugenausſagen für erwieſen anſah, ver⸗ 
urteilte St. zu zehn, die anderen beiden zu je acht Monaten 
Gefängnis. 9 

§ Feuer. In den frühen Morgenſtunden des geſtrigen 
Mittwoch wurde die Familie Pan nic z, Fröhnerſtraße 
(Kraſiüſkiego) 21, durch eine ſtarke Rauchentwicklung aus dem 
Schlafe geweckt. Man ſtellte feſt, daß der Rauch von der 
Küche her in die Zimmer eindrang. Dort war der Fuß⸗ 
boden aus irgend einem Grunde in Brand geraten. Die 


4 


herbeigerufene Feuerwehr mußte den Boden aufreißen, um 
dadurch ein Ausbreiten des Feuers zu verhindern. Nach 
einſtündiger Arbeit war die Gefahr beſeitigt. 

$ Diebſtahl. Dem in der Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 
Nr. 1 wohnhaften Auguſt Latte ſtatteten Diebe einen Be⸗ 
ſuch ab. Sie ſtahlen etwa 600 —700 Zloty Bargeld in klei⸗ 
neren Münzeinheiten. - 

$ Polizeichronik. Der letzte Polizeibericht verzeichnet 
die Feſtnahme von einer Perſon wegen Diebſtahls, von 
zwei Perſonen wegen Trunkſucht und von zwei Frauen, die 
ſich der Übertretung der ſittenpolizeilichen Vorſchriften ſchul⸗ 
dig gemacht haben. 


200 Menſchen an Fleiſchvergiſtung erkrankt. 


* Margonin, 20. Juli. Bei dem hieſigen Fleiſcher⸗ 
meifter Czajkowſki wurden am letzten Sonnabend Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren in größerer Menge verkauft. Wie es ſich 
jetzt herausgeſtellt hat, ſind ſämtliche Perſonen, die von den 
Waren gegeſſen haben, erkrankt. Am Montag wurden ſechs 
Arzte aus der Umgegend herangezogen, um die ungeheure 
Zahl von Kranken zu behandeln. Poſt und Magiſtrat hatten 
die ganze Nacht durch Dienſt. In der Reſtauration Rhode 
wurde eine Arztebereitſchaft eingerichtet. Jeder Kranke 
mußte auf dem Magiſtrat gemeldet werden. Die Zahl der 
Kranken ſoll, wenn man die umliegenden Ortichaften mit⸗ 
rechnet, bereits auf 200 geſtiegen ſein. Der Staroſt aus Kol⸗ 
mar ſowie der Kreisarzt und eine Sonderkommiſſion aus 
Poſen ſind hier eingetroffen. Es iſt ſofort eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet worden. Wie verlautet, ſoll es ſich 
um nicht unterſuchtes Fleiſch handeln. Aus dieſem Grunde 
ſind die vorgefundenen Fleiſchwaren zur chemiſchen 
Unterſuchung nach Poſen geſandt worden. Mehrere 
Perſonen kämpfen bereits mit dem Tode. Ganze Familien 
liegen darnieder an ſchwerem Fieber und Erbrechen, in ein⸗ 
zelnen Fällen bemerkt man Steifwerden der Gliedmaßen. 


* Margonin, X. Juli. Jahrmarkt. Am Mittwoch 
fand hier ein Krammarkt ſtatt. 5—6 große Laſtautos waren 
mit ihrer Ware erſchienen, die aber faſt gar nicht auspackten, 
weil es am kaufenden Publikum fehlte. Die ausgelegten 
Waren wurden billig angeboten. Die Geſchäftsleute ſind nicht 
einmal auf ihre Unkoſten gekommen. 

Fordon, 20. Juli. Das Unwetter, das in der zweiten 
Hälfte der vergangenen Woche die ganze Umgegend von 
Fordon heimſuchte, hat nicht nur auf den Feldern ungeheure 
Schäden verurſacht, ſondern hat ſogar die an der Chauſſee 
nach Thorn erbaute Brücke in der Nähe von (Czarnowo 
zum Einſturz gebracht. Der Einſturz der Brücke iſt darauf 
zurückzuführen, daß die ungeheuren Waſſermengen, die ſich 
in dem unter der Brücke befindlichen Kanal bei den 
wolkenbruchartigen Regenfällen anſammelten, die Pfeiler 
unterwühlten. Die Brücke iſt demzufolge in der Mitte 
durchgebrochen, ſo daß ein Teil derſelben einſtürzte, 
während der andere Teil der Brücke auf dem Pfeiler ruhen 
blieb. Die Chauſſee von Fordon nach Thorn mußte für jeg⸗ 
lichen Verkehr geſperrt werden. Die Thorner Staroſtei hat 
bereits eine Unterſuchung in die Wege geleitet, um die Ur⸗ 
ſachen des Brückeneinſturzes einwandfrei feſtzuſtellen. Es 
darf jedoch nicht die Tatſache unerwähnt bleiben, daß die 
zerſtörte Brücke erſt vor zwei Jahren erbaut wurde und daß 
ſie damals zuſammen mit der neuen Chauſſee für den Ver⸗ 
kehr freigegeben wurde. g 

e Erin, 20. Juli. Am vergangenen Sonntag ereignete 
ſich in den Nachmittagsſtunden auf der Chauſſee Exin— 
Elſenau ein ſchwerer Autounfall. Das Perſonenauto des 
Adolf Weitbrecht befand ſich auf der Fahrt nach Poſen, 
als plötzlich durch das Verſchulden des Chauffeurs das 
Auto gegen einen Baum fuhr. W. erlitt einen Armbruch 
und erhebliche Verletzungen im Geſicht. Seine Frau wurde 
ebenfalls verletzt. Der Wagenlenker ſowie zwei weitere 
Fahrgäſte kamen mit dem Schrecken davon. 

ce Znin, 20. Julie Großfeuer. Am vergangenen 
Sonntag entlud ſich über unſerer Gegend in den Abend⸗ 
ſtunden ein heftiges Gewitter. Der Blitz traf eine große 
Gutsſcheune der Herrſchaft Unrug in dem benachbarten Sielec. 
Die Scheune ging in Flammen auf und wurde reſtlos ver⸗ 
nichtet. Ein großer angrenzender Schuppen wurde ebenfalls 
vom Feuer zerſtört. Der Brandſchaden iſt bedeutend. 

CH Pudewis, 19. Juli. Auf dem geſtrigen Wochen⸗ 
markte wurde die Landwirtsfrau Walkowiak aus 
Jerzyn hieſigen Kreiſes von einem Auto angefahren und 
zur Erde geworfen, ſo daß der Korb mit drei Mandeln 
Eier und ſechs Pfund Butter überfahren wurde. Nur eine 
gelbe Maſſe blieb auf dem Straßenpflaſter zurück. ſich 
die Frau von dem Schreck erholte, war das Auto verſchwun⸗ 
den. Die Frau hat keine Verletzungen davongetragen. Der 
materielle Verluſt iſt bei den heutigen ſchweren Zeiten für 
die Landfran ſicherlich ſehr empfindlich. 

o Janowitz, 20. Juli. Bei dem am letzten Freitag hier 
niedergehenden Gewitter jind große Schäden verurſacht 
worden. In Btilawy traf ein Blitzſchlag die Scheune des 
Landwirts Wilhelm Scharfenberger, die zuſammen 
mit zwei angrenzenden Schuppen ein Raub der Flammen 
wurde. Einige Fuhren Stroh ſowie verſchiedene Maſchinen 
und Ackergeräte wurden gleichfalls vom Feuer vernichtet. 
Der Brandſchaden beträgt 4000 Zloty. Um dieſelbe Zeit 
traf ein Blitz die Scheune des Beſitzers Welnitz in Rybno. 
Eine große Scheune ſowie ein Stall wurden durch Feuer 
vernichtet. Der mit größter Anſtrengung arbeitenden 
Rettungsmannſchaft gelang es, das lebende und tote In⸗ 
ventar zu retten. Der Schaden beträgt etwa 10 000 Zloty. 

e Gneſen (Gniezno), 20. Juli. In der Nacht zum 
17. d. M. wurde bei dem Schneidermeiſter Rad kowſki in 
Mielzyn ein frecher Einbruch ausgeführt. Durch ein zer⸗ 
trümmertes Fenſter gelangte die Bande in die Werkftätte, 
wo ſie größere Mengen Herrenſtoffe, fertige Hoſen (mehrere 
Paar), ſowie Damen⸗Kleiderſtoffe, Schuhzeug uſw. ſtahlen. 
Von den Dieben fehlt bisher jede Spur. 

e Gneſen (Gniezno), 20. Juli. Bei dem Umbau eines 
Hauſes des Beſitzers Ernſt Widemeier in der Friedrich⸗ 
ſtraße wurden beim Graben Menſchenſkelette ſowie große 
Steine, die von Grabdenkmälern ſtammen, gefunden. Vor 
erg Jahren muß an diefer Stelle ein Friedhof geweſen 


Gold ſchätze befänden, 


V Liſſa (Leſano), 20. Juli. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Liſſa und Goſtyn fuhr ein Laſtkraftwagen aus irgendeinem 
Grunde auf einen Schutthaufen auf, überſchlug ſich und 
ſtürzte in den Straßengraben. Dort ſaßen mehrere Frauen, 
die von dem ſich überſchlagenden Wagen getroffen wurden. 
Eine Frau wurde auf der Stelle getötet, andere erlitten 
ſchwerere und leichtere Verletzungen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Rieſenfeuer bei Nadom. 
120 Häuſer eingeäſchert. 

Warſchan, 21. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Ortſchaft Bodliborzycee bei Radom iſt in der Nacht 
zum Mittwoch einer Feuersbrunſt zum Opfer gefallen. 120 
Häuſer ſind in Aſche gelegt worden. Zahlreiches Vieh iſt in 
den Flammen umgekommen. Mehrere Perſonen, darunter 
drei Feuerwehrleute, mußten mit ſchweren Brandwunden 
und in bedenklichem Zuſtande in das Krankenhaus 
nach Radom überführt werden. 


Ein „vorbildlicher“ Steuerbeamter. 


Warſchau, 19. Juli. Wir berichteten bereits über einen 
beſtechlichen Steuerbeamten in Warſchau, namens 
R6anſki, deſſen Verhaftung allgemeines Aufſehen er⸗ 
regte. Jetzt erfahren wir nachträglich folgende Einzel⸗ 
heiten: Rötanſki, der in der Warſchauer Steuerkammer 
beſchäftigt war, übte vertretungsweiſe das Amt eines 
Bücherkontrolleurs aus. Dieſe Stellung mißbrauchte er, 
indem er bei der Kontrolle der Bücher einzelnen Firmen 
gegen Bezahlung einer entſprechenden Summe falſche 
Bücherausweiſe auszuſtellen vorſchlug. Wenn dieſe 
Methode verfagte, verlegte er ſich auf Erpreſſungen. 
So verſuchte er es u. a. bei der Bücherkontrolle in der Firma 
der chemiſchen Werke: „Synteza“ mit Schikanen, indem 
er Vorbehalte machte, aber zugleich bemerkte, daß jegliche 
Folgen vermieden werden könnten, wenn er von der Firma 
1500 Zloty erhielte. Dieſe Firma war ſich keiner Ver⸗ 
fehlung bewußt und machte bei der Steuerbehörde Anzeige. 
Die Unterſuchungsbehörde ging planmäßig vor. Einer der 
Direktoren der Firma erklärte ſich bereit, Rözanſki die ver⸗ 
langten 1500 Zloty zu geben und verabredete mit ihm ein 
Zuſammentreffen. Vorher wurden die Nummern der 
Geloͤſcheine notiert. Rözanſki erhielt das Geld, als er aber 
den Laden verlaſſen hatte, wurde er von Polizeiagenten 
verhaftet. Die bei ihm gefundenen 1500 Ztoty wieſen die 
bereits vorher notierten Nummern auf. Rözaüſki legte ein 
Geſtändnis ab. Die Behörden führen die Unterſuchung 
fort, um feſtzuſtellen, ob Rözanſki Helfer hatte. 


Die Schatzgräber von Radoſzewice. 


Warſchau, 19. Juli. Die Einwohner von Rado⸗ 
ſzewice, einem Dorfe im Bezirke Wie lun, find jetzt 
im Banne eines Wahns, der fie zu fieberhafter Geſchäftig⸗ 
keit zu nächtlicher Zeit treibt. Im Dorf verbreitete 
ſich plötzlich die Kunde, daß ſich im Bereich des Dorfes 
die im letzten polniſchen Auf⸗ 
ſtande von polniſchen Aufſtändiſchen vergraben worden 
wären. Dieſe Kunde fand allgemeinen Glauben. Sobald 
die Nacht hereinbricht, begeben die Dorfbewohner ſich mit 
Schaufeln und Hacken in den Wald, um an verſchiedenen, 
ihnen auffallend vorkommenden Stellen Ausgrabungen vor⸗ 
zunehmen. Sie verbringen ſo bereits viele Nächte mit 
mühſeliger Arbeit und haben zahlreiche Gruben, manche 
bis zu ſechs Metern Tiefe und vier Metern Breite, aus⸗ 
geſchaufelt. Bis jetzt find jedoch die geheimnisvollen Auf- 
ſtändiſchenſchätze noch nicht gefunden worden. Die Bauern 
von Radoſgewice halten indes dieſes negative Reſultat 
für unwahrſcheinlich. Ein Übel lockt das andere hervor 
und jo hat ſich zum Teufel der Goldgier noch der Teufel 
des Mißtrauens geſellt, der den Bauern einflüftert, daß 
es unter ihnen wohl einige glückliche Finder gäbe, die den 
Schatz zum Teil ſchon in aller Heimlichkeit geborgen 
hätten. Die Goldgräber belauern daher einander in der 
Nacht und ſchleichen einander nach, jedermann im Begriffe, 
feinem Nachbar das Geheimnis des „Goldſchatzes“ zu ent⸗ 
reißen. So verbringen die armen Bewohner dieſes Dorfes 
ſchlaflos die gewitterſchwülen Julinächte. e 
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Bilderbeilage „Slluftrierte Weltſchau⸗ 
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Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 21. Juli 1932. 


Kratau — 2,76, Zawichoſt + 1,00, Warſchau + 0,85, Ploct -+ 0,50, 
Thorn Fordon 41, Culm + 0,28 Graudenz + 0,44, 
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Est und leib en Beiker Pudding! 

Die Hausfrau, welche sich für das leibliche Wohlergehen der Familie verantwortlich fühlt, 
tischt öfters einen guten Oetker - Pudding auf. 

Solch nahrhafter und wohlschmeckender Oetker -Pudding wird von alt und jung gern 

gegessen. Die Zubereitung nach der Gebrauchsanweisung ist sehr einfach. Infolge des hohen 
Nährwertes kann an anderer Stelle gespart werden. 
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Oetker -Präparate sind überall erhältlich. Etwas Besseres gibt es nicht. Machen Sie noch 
heute einen Versuch. Dr. Augusi Deiker - Oliva. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 22. Juli 1932. 


Nr. 165. 


Pommerellen. 


21. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Remontemärkte in Pommerellen. 


In der Wojewodſchaft Pommerellen finden im laufenden 
Monat ſowie im Auguſt in folgenden Orten Remontemärkte 
ſtatt: In Krockow (Krokowo) und in Putzig (Puck) am 
26., in Karthaus (Kartuzy) und Berent (Koscierzyna) 
am 27. in Stargard (Starogard) am 28., in Schmen⸗ 
tau (Smetowo) und Terespol, Kreis Schwetz, am 
29. Juli; in Zempelburg (Sepölno) am 2., in Tuchel 
(Tuchola) am 3., in Culmſee (Chelmza) am 4., in Stras⸗ 
burg (Brodnica) und Goßlershauſen (Jabtonowo) 
am 9., in Neumark (Nowemiaſto) am 10., in Soldau 
(Dzialdowo) am 11, in Briefen (Wabrzezno) am 
12. Auguſt. Die Ankaufskommiſſion wird eine große An⸗ 
zahl für den militäriſchen Gebrauch ſich eignender Pferde 
erwerben. *. 


\ 


x Perjonalnadriht. Zum Vizepräſidenten 
zirksgerichts in Graudenz iſt an Stelle des Richters Kor⸗ 
nicki der Richter beim Appellationsgericht in Thorn, Herr 
Eugenjuſz Halſki, ernannt worden. * 
Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
11. bis 16. Juli d. J. gelangten auf dem hieſigen Standes- 
amt zur Anmeldung: 21 eheliche Geburten (11 Knaben, 10 
Mädchen), ſowie 5 uneheliche Geburten (3 Knaben, 2 Mäd⸗ 
chen]; ferner 4 Eheſchließungen und 12 Todesfälle, darunter 
4 Kinder bis zu einem Jahr (1 Knabe, 3 Mädchen). 5 
x Unſer „Häuſerbauviertel“ in der Pilſudſkiſtraße hat 
in jüngſter Zeit noch eine weitere Anzahl von Bauanfängern 
zu verzeichnen. Es ſind etwa ein halbes Dutzend ſolcher 
weiteren Hausbauten, die unternehmungsluſtige Leute trotz 
der Kriſenzeit dort ſchaffen wollen. Von den bisherigen 
neuen Häuſern ſind viele ſchon unter Dach gebracht oder 
gerichtet. Einige Bauten hat man allerdings, nachdem ſie 
bis zum Dache oder auch noch nicht ſo weit gebracht worden 
ſind, unvollendet ſtehen laſſen, ſicherlich aus dem Grunde, 
weil ihren Beſitzern das nötige Geld zum Weiterbau nicht 
zur Verfügung ſteht. Insgeſamt zählt man jetzt, alles, auch 
die ſchüchternſten Bauanfänge mitgerechnet, einige zwanzig 
Bauten. Davon dürfte freilich nur ein beſcheidener Teil 
in dieſem Jahre noch bezugsfühig werden. * 
Die traurige Lage der hieſigen Gummiwarenfabrik 
(Pepece), dieſes gewaltigen, für Graudenz jo wichtigen 
Unternehmens, wird beſonders kraß durch die Tatſache be- 
leuchtet, daß am nächſten Sonnabend eine Zwangsverſteige⸗ 
rung von 8552 Paar Galoſchen und Schneeſchuhen ſtattfindet. 
Es ſieht alſo mit der dringend erhofften wirtſchaftlichen 
Geſundung der Fabrik, von der das Wohl ſo zahlreicher 
Arbeiterfamilien abhängt, gerade nicht ausſichtsreich aus.“ 
„I Banditenüberfall im Landkreiſe Graudenz. Auf der 
Chauſſee Neubrück (Nowemoſty) — 
(Rogöznn Zamek) überfielen zwei bisher unermittelte 
Individuen den Franeiſzek Frymark, ſchlugen ihn mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand derart heftig auf den Kopf, daß 
F. betäubt wurde, 


Taſchenuhr ſowie einen Geldbetrag von 120 Zloty. Nach 
vollbrachter Tat entflohen die Banditen. Die Polizei 
fahndet nach ihnen. * 


x Einbruchsdiebſtahl. Am Mittwoch vormittag wurde 


in der Wohnung der Frau Jankowſki, Oberthorner⸗ 
ſtraße (3 Maja), während die Juhaberin außerhalb weilte, 
ein Einbruch verübt. Der Täter, der mit den Lokalitäten 
gut vertraut geweſen zu ſein ſcheint, hat zwei goldene Uhren 
(eine Herrenuhr mit Kette und eine Damenuhr ohne Kette), 
ſowie einige ſilberne Löffel im Werte von etwa 360 Zloty 
entwendet. l x 

Fahrraddiebſtahl. Aus der Kaiſerſchen Wohnung, 
Ventzkiſtraße (Venckiego), wurde am Dienstag ein Fahr⸗ 
rab im Werte von 180 Ztoty entwendet. * 


Thorn (Zorun). 


v. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Mittwoch 
früh bei Thorn 0,40 Meter über Normal. Nach Warſchau 
liefen die Dampfer „Batory“ und „Warnenczyk“ aus. 
Dampfer „Kaniowezyk“ paſſierte die Stadt auf der Fahrt 
von Dirſchau nach Warſchau. „5 * 3 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 21. Juli, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 28. Juli, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 24. Juli, hat 
die „Löwen-Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Eliſabethſtraße 
(ul. Kröl. Jadwigi) 1, Fernſprecher 269. 115 

v. Poſtverkehr im Juni. Im Monat Juni wurden beim 
Thorner Hauptpoſtamt aufgegeben: 786 570 Briefſendungen, 
25640 Einſchreibebrieſe, 280 Wertbriefe, 3694 gewöhnliche 
Palbete, 294 Wertpakete, 1851 Nachnahmeſendungen, 464 Poſt⸗ 
aufträge, 8736 Poſt⸗ und telegraphiſche überweiſungen in 
Höhe von 771960 Zloty, 13 151 Anweiſungen für die Poſt⸗ 
ſparkaſſe in Höhe von 2713353 Zloty, 156588 Zeitungen und 
2321 Telegramme. Im gleichen Zeitraum gingen in Thorn 
ein: 488 625 Briefſendungen, 23 814 Einſchreibebrieſe, 669 
Wertbrieſe, 4858 gewöhnliche Pakete, 696 Wertpakete, 2383 
Nachnahmeſendungen, 394 Poſtaufträge, 11198 Poſt⸗ und 
telegraphiſche überweiſungen in Höhe von 569642 Zloty, 
4260 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 487 538 
Zloty. 42 626 Zeitungen und 2297 Telegramme. Die Zahl 
der Ortstelephongeſpräche betrug 612 514, die der Fern⸗ 
geſpräche, 26189, davon 14300 nach Thorn und 11889 von 
Thorn. * . 

v. Wegen fahrläſſiger Tötung hatte ſich der Landwirt 
Adam Filipowſki aus dem Löbauer Kreiſe vor dem 
Thorner Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz zu ver⸗ 
antworten. Der bei dem Angeklagten beſchäftigte Arbeiter 
Fr. Kulkowſdki geriet beim Dreſchen in das ungeſchützte 
Getriebe der Dreſchmaſchine und ſtarb an den Folgen der 
erlittenen Verletzungen. Das Bezirksgericht in Strasburg 
(Brodnica] verurteilte den Angeklagten zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis mit Strafaufſchub auf drei Jahre. Das Appella- 
tionsgericht, das ſich infolge der eingelegten Berufung mit 


des Be⸗ 


— Schloß Roggenhauſen 


und raubten ihm dann ſeine ſilberne 


der Sache nochmals beſchäftigte, hob nach beendeter Verhand⸗ 
lung das erſtinſtanzliche Urteil auf und ſprach den Ange⸗ 
klagten von Schuld und Strafe frei. n 
v. Seinen Angeſtellten um die Kaution gebracht. Vor 
dem Thorner Appellationsgericht nahm kürzlich der Kauf⸗ 
mann Pawel Szule, wohnhaft in Graudenz, auf der An⸗ 
klagebank Platz. Er iſt angeklagt, die von einem ſeiner An⸗ 
geſtellten hinterlegte Kaution in Höhe von 3000 Ztoty ſich 
angeeignet zu haben. Der Angeklagte hob die von ſeinem 
Angeſtellten Falkowſki geſtellte Kaution von der Sparkaſſe 
ab und verbrauchte das Geld für ſich. Nach kurzer Zeit 
entließ er den Angeſtellten, erſtattete ihm jedoch die Kaution 
nicht zurück Falkowſki machte hiervon dem Gericht 
Mitteilung, Szule wurde vom Graudenzer Bezirksgericht 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
von dem Appellationsgericht in vollem Umfange beſtätigt. 
* * 


„Krieg“ in den Unterſtänden. Infolge perſönlicher 
Auseinanderſetzungen kam es kürzlich in den Unterjtänden 
in der Schulſtraße (Sienkiewieza) zwiſchen Joſef Mar⸗ 
kie wie z, Marta Garlinſka und Leokadja Leſinſka 
zu einer Schlägerei, in deren Verlauf der L. Leſinſka jo 
übel mitgeſpielt wurde, daß ſie von der Rettungsbereitſchaft 
nach dem Stadtkrankenhauſe gebracht werden mußte. Der 
Zuſtand der Verletzten iſt ziemlich ernſt, jedoch droht ihrem 
Leben keine Gefahr. * 

+ Einen „großen Tag“ hatte unſere Polizei am Diens⸗ 
tag, gelang ihr doch die Feſtnahme von ſechs Schädlingen 
der menſchlichen Geſellſchaft. Der 20 Jahre 
Szezutkowſki, wohnhaft Wörthſtraße (ul. Kordeckiego) 
Nr. 3, hat drei Fahrräder „gehamſtert“. Sodann wurden 
Marjan Krajewſki, 29 Jahre alt, 
Pawel Baczynſcki aus Warſchau und die 36jährige Zofja 
Wojciechowſka aus Plock verhaftet und der Staats⸗ 
anwaltſchaft beim Bezirksgericht übergeben. Das Kleeblatt 
hat im Stadtbereich als Vertreter der „Spöleczna Kaſa 
Goſpodareza“ in Krakau Betrügereien verübt. Endlich 
wurden noch der 23 Jahre alte Jan und der um 7 Jahre 
jüngere Wiktor Gapſki, wohnhaft in Guttau (Gutowo) 
hieſigen Kreiſes, wegen eines zum Schaden von Wladyſtaw 
Jablonſki in Rogau (Rogowo) verübten Betruges verhaftet 
und der Gerichtsbehörde ausgeliefert. * * 

+ Beſchlagnahmt wurde am Dienstag durch die Polizei 
ein falſches 2-Zloty⸗Stück. Zur Anmeldung bzw. Pro- 
tokollierung gelangten zwei kleine Diebſtähle, drei Über- 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und zwei 
Verſtöße gegen die Verkehrsordnung. — Im Hauſe Rayon⸗ 
ſtraße (ul. Bartoſza Glowackiego) 9 iſt eine Ziege zuge⸗ 
laufen. . * * 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. Juli. Unbekannte 
Täter ſchlugen Sonnabend nachmittag während der Ab- 
weſenheit der Einwohner ein Fenſter im Hauſe des Land⸗ 
wirts Staniſtaw Szandala in Griffen (Grzywna) ein, 
packten Herren⸗ und Damen⸗Kleidungsſtücke und Wäſche 


nebſt anderen Gegenſtänden ein und entkamen damit un⸗ 
behelligt. — Auf Grund einer ihr gewordenen Information 


beſchlagnahmte die Polizei bei Joſef Kulinſki und einem 


anderen Manne in Gramtſchen (Grebdein) zwei Herrenfahr⸗ 


räder, die von Diebſtählen ſtammen ſollen. — Im Verlauf 
der Unterſuchung der Kuhdiebſtähle zum Schaden des 
Pfarrers Kajſter und des Kutſchers Maklkowſki in 
Biskupitz (Biſkupice) wurde der Polizei bekannt, daß in der 
Nacht zum 8. d. M. auch in Grzybno, Kreis Culm, eine Kuh 
geſtohlen wurde. Da der Geſchädigte hier ſofort Meldung 
erſtattet hat, wurde eine Verfolgung der Täter eingeleitet, 
die zwiſchen Grzybno und Wibſch (Wybez) angetroffen wur⸗ 
den, die Kuh freiließen und unter Zurücklaſſung zweier 
Fahrräder im Getreidefeld verſchwanden. Durch die Regi⸗ 
ſtrierungstafel des einen Rades konnte der Beſitzer er⸗ 
mittelt werden, der ſich gleichzeitig als der Kuhdieb in bei⸗ 
den Fällen entpuppte. Es iſt dies der ledige, 37 Jahre alte 
Leonard Wofciechowſki aus Schönwalde (Wrzoſy), der, 
wegen Raubes zu 14 Jahren 11 Monaten Zuchthaus ver⸗ 
urteilt, im Dezember 1930 wegen Lungenkrankheit- aber vor⸗ 
zeitig aus der Haft entlaſſen wurde. * * 


— — — 


ef Briefen (Wabrzezno), 20. Juli. Auf der letzten 
Tagung des Thorner Bezirksgerichts in Brieſen wurde 
Kazimierz Sadowſki von hier für Lederdiebſtahl aus der 
hieſigen Kleinbahn zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, 
während Domachowſki aus Dobrzyn für einen miß⸗ 
glückten Einbruchsdiebſtahl 6 Monate „Staatsverſorgung“ 
erhielt. Das Ehepaar Joſef und Weronika Saß von hier 
wurde wegen Diebſtahls von Wäſche zu je 4 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Für Hühnerdiebſtahl erhielt Joſef Lis 
aus Piwnitz 7 Monate Gefängnis. Ferner wurden Jan 
Baranowſki aus Wegierſka wegen Gelddiebſtahls zu 
5 Monaten und Franz Blazejewiez aus Mgowo wegen 
Verſicherungsbetruges zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

= Briefen (Wabrzezno), 20. Jult. Die Kirchen⸗ 
diebe, die in der Nacht zum 10. d. M. in der katholiſchen 
Kirche in Debowalaka zwei Opferbüchſen erbrachen und be⸗ 
raubten, find jetzt ermittelt und verhaftet. Den Diebſtahl 
haben die erſt 18 und 14 Jahre alten Staniſtaw Strozyn⸗ 
ſki und Willi Kremer aus derſelben Ortſchaft begangen. 
Einen Teil des Geldes haben ſie bereits zurückerſtattet. 

* Culmſee (Chelmza), 20. Juli. Dienſt jubiläum. 
Gelbgießermeiſter Franz Karl beging in dieſen Tagen 
bei der Zuckerfabrik Culmſee das 50jährige Dienſtjubiläum. 
Aus dieſem Anlaß wurden ihm zahlreiche Ehrungen zuteil. 

m. Dirſchau (Tezew), 20. Juli. Die hieſige Kriminal⸗ 
polizei verhaftete zwei gefährliche Einbrecher, welche in der 
Umgegend mehrere Einbruchsdiebſtähle verübt haben. — 
Auf dem heutigen Wochenmarkte war infolge der kühlen 
Witterung ſehr viel Butter vorhanden. Man zahlte 1,30 bis 
1,40, Eier koſteten 1,30—1,40. Neue Kartoffeln find im 
Preiſe bereits geſunken. Man kaufte den Zentner bereits 
mit 5,00 Zloty. Alte Kartoffeln koſteten 2,00 2,50 Zloty. 

E Löbau (Lubawa), 20. Juli. Ein „kalter Schlag“ 
ging während des Sonnabend abend herrſchenden Gewitters 
in das Wohnhaus des Landwirts Piotr Moczadto in 
Tereſzewo hieſigen Kreiſes und beſchädigte das Innere und 
Außere des Hauſes ſowie die Zimmereinrichtungen. Der 
Schaden wird mit ungefähr 800 Zloty beziffert und iſt durch 


Verſicherung gedeckt. | 
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5 8 weltbekannte Qualitätsprodukt der 


Graphologie 


für Automobilisten 


Neigen Sie 
zu Sparsamkeit? 


Gehören Sie zu jenen Menschen, welche ihr Geld 
überlegt ausgeben, unnütze Ausgaben vermeiden und 
eine Ware nur dann kaufen, wenn Ihnen der Preis im 
richtigen Verhältnis zur Qualität zu stehen scheint? 
Vergleichen Sie Ihre Handschrift mit der unten⸗ 


stehenden und Sie werden es wissen! 
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Schrifturheber ist ein Mensch, der weiss, dass man das Spa- 
ren im kleinen beginnen muss. Die graphologischen Merk- 
male dieser Einstellung sind die tief gesetzten Oberzeichen, 
namentlich die ü-Punkte, u-Haken und i-Punkte, etwa 
im Worte „Mobiloil“. Schreiber gehört zu jenen, die sich» 
nach der Decke strecken. Trotz ziemlich schneller Schrift 
beginnen die Sätze und die Hauptwörter regelmässig mit 
einem Punkt, d. h. Schreiber pflegt seine Handlungen zu 
überdenken, berechnend vorzugehen, ist also das, was man 
einen überlegten Menschen nennt. Je weiter er schreibt, 
um so mehr sind die Buchstaben am Zeilenende dem Rand 
zu zusammengedrängt: Für den Graphologen fölgt daraus, 
dass er sparsam ist, und zwar um so mehr, je besser er ein 
Faktum abschliessend zu beurteilen vermag. 


Sparsamkeit ist gerade in der heutigen Zeit besonders 
am Platz. Wer den Betrieb seines Kraftfahrzeuges so 
billig wie möglich gestalten will, muß mit richtiger 
Schmierung beginnen. Die richtige Sorte Mobiloil 
setzt die Reibungsverluste und Abnützung auf ein 
Mindestmaß herab und erhöht dadurch die Leistungs- 
fähigkeit und Lebensdauer des Wagens. 


Mobiloil hilft sparen! 


Vacuum Oil Company S. A. 


2 
| 


einer Arbeitsdienſtpflicht zu ſchaffen. 
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ESSEN Er Re r en 
n Neumark (Nowemiaſto), 19. Juli. Am Donnerstag 
und Freitag voriger Woche wurde der hieſige Kreis aber- 
mals von ſchweren Gewittern heimgeſucht. Unter dem Un⸗ 
wetter hat am meiſten die Gegend von Krotoſchin (Kro⸗ 
toſzyny) — Schwarzenau (Szwarcenowo) — Wonne bis 
Löbau hin gelitten. Auf den Feldern liegt das Getreide 
wie „gewalzt“. — In Zielkowo ſchlug ein Blitz in die 
Scheune des Landwirts Staniſtaw Szozepanſki ein und 
zündete. Verbrannt ſind außer der Scheune und einer Wagen⸗ 
remiſe eine Transmiſſion, 8 Fuder Heu und 14 Fuder Stroh. 
Der Brandichaden beträgt 5000 Zloty. Sz. war verſichert. 
— In Swiniare traf ein Blitz das Wohnhaus des Land⸗ 
wirts J. Szalkkowſki. Das Gebäude brannte völlig 
nieder. Mobiliar und Garderobe konnten infolge Hilfs⸗ 
bereitſchaft der Nachbarn aus dem brennenden Hauſe ge⸗ 
rettet werden. — Ein Naturwunder kann man im Garten 
der Frau Chylewſka ſehen, dort blüht ein Apfelbaum 
zum zweitenmal in dieſem Jahre. Das „Wunder“ wird von 


den Leuten ſelbſtverſtändlich verſchiedenartig gedeutet. 


©. Nieſtronno, 20. Juli. In Goſtyſzyn ereignete ſich in 
dieſen Tagen bei einem heftigen Gewitter ein tragiſcher Un⸗ 
glücksfall. Die beiden Brüder Labicki, die mit Gras⸗ 
mähen beſchäftigt waren, wurden auf der Wieſe vom Ge⸗ 
witter überraſcht. Ein Blitzſtrahl fuhr hernieder und tötete 
einen auf der Stelle. Der zweite Bruder kam mit ſchweren 
Brandwunden davon, dürfte aber am Leben erhalten werden. 

a. Schwetz (Swiecie), 20 Juli. Das Joſephsſtift in Oſche 
hat die hieſige Krankenkaſſe für den Preis von 9500 Zloty 
an den Nonnenorden, der die Anſtalt bis dahin für 800 31. 
jährlich in Pacht hatte, verkauft. Das Altersheim ſoll be⸗ 
deutend ausgebaut und vergrößert werden. — In letzter 


Zeit iſt es zwiſchen den Nachbarn Piekarſki und Baum⸗ 


gart in Lowin zu Streitigkeiten gekommen, die in Schlä⸗ 
gereien ausarteten. Piekarſki nahm einen Ziegelſtein und 
warf ihn Baumgart an den Kopf. Nicht genug damit, er 
nahm noch eine Schaufel und ſchlug auf den blutüberſtröm⸗ 
ten B. ein, ſo daß B. ſo ſtark verwundet wurde, daß er ſich 
jetzt in ärztlicher Behandlung befindet. 

E Schwetz (Swiecie), 20. Juli. Über das furcht⸗ 
bare Unwetter, das in vergangener Woche tobte, laufen 
immer noch neue Einzelheiten ein. Am Nachmittag des 
14. Juli entitand in der Scheune des Landwirts Izudor 
Noſinſki in Bukowiec hieſigen Kreiſes durch Blitzſchlag 
Feuer. Die Scheune mit Futtervorräten und laudwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen brannte ab; der Schaden beträgt an⸗ 
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nähernd 7000 Zloty, Sonntag nachmittag zündete ein 
Blitz auf dem Wilhelm Goertz ſchen Grundſtück in Kory⸗ 
towo und legte Wohnhaus und Scheune mit landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen in Schutt und Aſche. G. iſt mit 11 600 31. 
verſichert. Die Höhe des Schadens iſt noch nicht einwand⸗ 
frei feſtgeſtellt. Gleich danach zündete ein anderer Blitz bei 
dem Landwirt Kazimierz Ziskkowſki ebendort, dem eine 
Scheune mit Anbauten und zwei Wagenſchuppen nebſt land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen vollſtändig niederbrannten. Auch 
hier iſt der Schaden unbekannt; die Verſicherung lautet 
auf 3500 Ztoty. 

— Tuchel (Tuchola), 19. Juli. Auf dem Grundſtück des 
Sattlermeiſters Auguſtyüäſki brach nachts gegen 2 Uhr 
in der Dachwohnung Feuer aus. A. ergriff aber ſofort mit 
ſeinen Hausbewohnern energiſche Gegenmaßnahmen, ſo daß 
der Brand, ehe er ſich weiter ausdehnte, gelöſcht wurde. Die 
alarmierte Feuerwehr brauchte nicht mehr einzuſchreiten. — 
Einen Einbruchsdiebſtahl wollten zwei unbekannte 
Perſonen in der hieſigen Krankenkaſſe verüben. Glücklicher⸗ 
weiſe war der Krankenkaſſenbote auf dem Poſten und feuerte 
einen Alarmſchuß ab. Die Einbrecher ſchoſſen zurück, zogen 
es aber dann doch vor, ſchleunigſt zu verſchwinden. 5 

% Bempelburg (Sepölno), 20. Juli. Prähiſtoriſche 
Funde. Nachdem erſt vor einigen Wochen bei den Erd⸗ 
arbeiten auf dem „Hünenberg“ durch den Beſitzer Guſtav 
Erdmann in Pemperſin hieſigen Kreiſes prähiſtoriſche 
Funde von verſchiedenen Urnen gemacht wurden, ſind jetzt 
wiederum bei den fortgeſetzten Arbeiten fünf Feuer- 
herdſtellen bloßgelegt worden. Dieſelben beſtehen aus 
einem runden Kreis von kohlſchwarzen Feldſteinen, die ca. 
einen Meter tief nebeneinander liegen. — Am vergange⸗ 
nen Sonntag feierte die hieſige deutſche Klein⸗ 
Kinderſchule in dem unweit der Stadt gelegenen 
Wäldchen des Gutsbeſitzers Guſtav Schwarz ihr dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt. Auf dem Feſtplatz wurden unter 
Leitung des Vorſtandes von den Kindern allerlei Spiele 
und Reigen aufgeführt. Ein Büfett ſorgte auch für das 
leibliche Wohl der Kinder. Bei dem ſchönen Sommerwetter 
wurde erſt in den ſpäten Abendſtunden die Rückfahrt an⸗ 
getreten. — Mit der Roggenernte iſt in hieſiger 
Gegend in dieſer Woche begonnen worden. Auf denjenigen 
Getreidefeldern, die durch die letzten Gewitter- und Hagel⸗ 
ſchäden gelitten haben, iſt die Ernte mittels Mähmaſchinen 
unmöglich geworden, da das Getreide ſtellenweiſe nieder— 
geſchlagen wurde. 


Freiwilliger Arbeitsdienſt 
in Deutſchland. 


Für das deutſche Reich wurde ſoeben eine Verordnung 
über den freiwilligen Arbeitsdienſt bekanntgegeben. Die 
Reichsregierung hat mit dem Erlaß der Verordnung eine 
Erklärung verbunden, die beſagt: 


„Die Reichsregierung hat in der Verordnung vom 
16. Juli dem Freiwilligen Arbeitsdienſt eine neue Ver⸗ 
faſſung gegeben. Sie behält ſich vor, dieſe entwicklungs⸗ 
fähige und förderungswürdige Einrichtung unter Berück⸗ 
ſichtigung der kommenden Erfahrungen weiter auszu⸗ 
bauen. Der Reichskommiſſar wird beauftragt, über 
ſeine Erfahrungen zu berichten und ein Gutachten über 
die notwendigen Vorausſetzungen und die zweckmäßige Form 
Das Gut⸗ 
achten wird der Öffentlichkeit zur Beurteilung zugehen. 


Inhalt der Verordnung. 
Gegenſtand und Zweck bezeichnet die Verordnung mit 


den Worten: „Der freiwillige Arbeitsdienſt gibt den jungen 


Deutſchen die Gelegenheit, zum Nutzen der Geſamtheit in 
gemeinſamem Dienſte freiwillig ernſte Arbeit zu leiſten 
nnd ſich zugleich körperlich und geiſtig⸗ſittlich zu ertüchtigen.“ 

Die Arbeiten des freiwilligen Arbeitsdienſtes müſſen 
gemeinnützig und zuſätzlich fein. Sie dürfen nicht 
zu einer Verringerung der Arbeitsgelegenheiten auf dem 
freien Arbeitsmarkt führen. Träger der Arbeiten 
ſind öffentliche Körperſchaften oder ſonſtige Vereinigungen, 
die gemeinnützige Zwecke verfolgen. Diefen wird es auch 
obliegen, für das Vorhandenſein von geeigneten Arbeiten zu 
ſorgen. Als Träger des Dienſtes kommen neben den 
Trägern der Arbeit die Vereinigungen in Betracht, die ſich 
in heſonderem Maße für die Betreuung der Arbeitsdienſt⸗ 
willigen eignen. Die Arbeitsdienſtwilligen genießen die 
Vorteile der Sozialverſicherung und des Arbeitsſchutzes. 
In erſter Linie ſollen junge Deutſche unter 
25 Jahren bedacht werden, von denen nur ein Teil zu 
den „Arbeitsloſen“ gehört. 

Um eine möglichſt einfache und ſparſame Durchführung 
des freiwilligen Arbeitsdienſtes ſicherzuſtellen, werden die 
für dieſen Zweck bereitſtehenden Reichsmittel und Mittel 
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung einheitlich zuſammengefaßt und verwaltet. Um 
die einheitliche Leitung zu gewährleiſten, wird die 
Reichsregierung einen Reichskommiſſar, der dem 
Reichsarbeitsminiſter unterſteht, ernennen. Der Reichs⸗ 
kommiſſar wird von Bezirkskommiſſaren unter⸗ 
ſtützt. Als Reichskommiſſar ſoll der Präſident der Reichs⸗ 
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung 
Dr. Syrup beſtellt werden. Ein neuer Behörden⸗ 
apparat wird nicht geſchaffen. Vielmehr ſtehen die 
Einrichtungen der Reichsanſtalt zur Verfügung. Das 
Nähere wird durch eine Ausführungs verordnung 


des Reichsarbeitsminiſters geregelt, die in Kürze erſcheint. 


Erklärungen des Reichsarbeitsminiſters. 


Zur Notverordnung über den freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſt gab Reichsarbeitsminiſter Schäffer eine 
Reihe von Erläuterungen. In einer größeren Rede 
im Rundfunk umriß er Wege und Ziele des Planes. Be⸗ 
ſonders hob der Miniſter hervor, daß ſich der Arbeitsdienſt 
auf Arbeiten erſtrecken ſoll, die weder jetzt noch in abſehbarer 
Zeit vorgenommen werden können, und daß Arbeiten, die 
jenſeits dieſer Grenze liegen, keine Förderung erfahren 
könnten. Als Beiſpiele für gemeinnützige und zuſätzliche 
Arbeiten gab Dr. Schäffer an: Die Anlage und Verbeſſe⸗ 


rung von Dorfſtraßen, Feld⸗ und Waldwegen, die Aus⸗ 


richtung kleiner Flußläufe. Befeſtigung und Schutz der Ufer 
von Bächen und Flüſſen, Gewinnung und Verbeſſerung von 
Boden durch 0 von Moor und Heide für Acker⸗ 
und Gartenbau, Zuſchüttung von Sümpfen und Altwäſſern, 


Aufforſtung von Odländern, Abräumungsarbeiten zur Er⸗ 


ſchließung von Steinbrüchen, Kies- und Sandgruben, Pla⸗ 
nierung und Urbarmachung von Siedlungsgelände. Not⸗ 


ſtandsarbeiten als ſolche ſeien im allgemeinen nicht 


Gegenſtand des freiwilligen Arbeitsdienſtes. 
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Zu den Rechten und Pflichten der ſich dem freiwilligen 
Arbeitsdienſt unterziehenden Kräfte erklärte der Miniſter, 
daß Beſtimmungen über den Arbeitsvertrag, die Arbeits⸗ 
verfaſſung und den Betriebsrat keine Anwendung fänden, 
da ja der freiwillige Arbeitsdienſt kein Dienſt⸗ oder 
Arbeits verhältnis im Sinne der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften begründet. Die arbeitsdienſtliche Gemeinſchaft gibt 
insbeſondere den Anſpruch auf Unterhalt. Zu den Pflichten 
gehört ſelbſtloſe Einordnung. Von jedem Dienſt⸗ 
willigen werde völlige Hingabe an das Geheimnis der freien 
Gemeinſchaft, die unter dein Geſetz der Ehre ſtehe, gefordert. 

Die Mittel für den freiwilligen Arbeitsdienſt (bis 
jetzt ſtehen im ganzen 55 Millionen RM. zur Verfügung) 
werden einheitlich zuſammengefaßt und verwaltet. 


21 Reichswahlvorſchlüge. 


Unter dem Vorſitz des Reichswahlleiters, Präſidenten 
Profeſſor Dr. Wagemann, trat am Dienstag der Reichs⸗ 
wahlausſchuß zur Prüfung und Zulaſſung der eingereichten 
Reichswahlvorſchläge zuſammen. Es wurden folgende 
Reichswahlvorſchläge für gültig erklärt und zugelaſſen. 
(Die Reihenfolge beſtimmt ſich nach der Parteiſtärke im letz⸗ 
ten Reichstag; dann folgen die neu angemeldeten Parteien 
in der Reihenfolge des Eingangs ihrer Vorſchläge): 


1. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands, 

2. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei (Hitler⸗ 
Bewegung), 

. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands, 

Deutſche Zentrumspartei, 

Deutſchnationale Volkspartei, 

Deutſche Staatspartei, 

. Bayeriſche Volkspartei, 1 

. Ehrijtlich - Sozialer Volksdienſt (Evangeliſche 
wegung). 


ferner: 12. Deutſche Bauernpartei, 14. Landbund. 
15. Deutſch⸗Hannoverſche Partei, 18. Höchſtgehalt der Beam⸗ 
ten -5000 Reichsmark, Für die Arbeitsloſen und bis jetzt 
abgewieſenen Kriegsbeſchädigten, 19. Deutſche Einheitspartei 
für wahre Volkswirtſchaft. Unterſtützungs⸗Empfänger⸗ 
Partei Deutſchlands, 20. Deutſche Sozialiſtiſche Kampfbewe⸗ 
gung, 21. Nationale Minderheiten in Deutſchland, 22. Natio⸗ 
nale Mitte. Großdeutſche Freiheitsbewegung gegen Faſzis⸗ 
mus und Unſozialismus, 23. Schickſalsgemeinſchaft Deutſcher 
Erwerbsloſer (Erwerbsloſenfront), 24. Kampfgemeinſchaft 
der Arbeiter und Bauern, W. Freiwirtſchaftliche Partei 
Deutſchlands (Partei für kriſenfreie Volkswirtſchaft), 26. 
Gerechtigkeitsbewegung für Parteienverbot — Gegen Lohn-, 
Gehalts- und Rentenkürzungen — Für Arbeitsbeſchaffung, 
27. Deutſche Volksgemeinſchaft. 

Die Nummern 6, 7, 10, 13, 16 und 17 fallen bei den 
Reichswahlvorſchlägen aus, weil der Reichsinnenminiſter 
dieſe Nummern vorbehalten hatte für die Deutſche Volks⸗ 
partei, die Wirtſchaftspartei, das Landvolk, die Konſervative 
Volkspartei, die Volksnationale Reichsvereinigung und die 
Sozialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands, die zwar zuletzt 
im Reichstag noch vertreten waren, aber keine Reichswahl⸗ 
vorſchläge (wenn auch z. Z. Kreiswahlvorſchläge) einge⸗ 
reicht haben. 5 

Nicht zugelaſſen wurden die eingereichten Reichs⸗ 
wahlvorſchläge einer „Partei der Erwerbsloſen: Für Arbeit 
und Brot“, der ſogenannten „Unitariſten⸗Union Deutſch⸗ 
lands (Einheitsbewegung aller Schaffenden)“, einer „Katho⸗ 
liſch⸗ſozialen Nationalpartei Deutſchlands“ und eines 
„Deutſchen Staatsbürgerbundes, da Kreiswahlvorſchläge 
dieſer Parteien entweder nicht eingereicht oder nicht zuge⸗ 
laſſen worden ſind. Im übrigen ſind die geſamten 21 Reichs⸗ 
wahlvorſchläge nur. unter der Vorausſetzung zugelaſſen 
worden, daß jeweils angeſchloſſene Kreiswahlvorſchläge vor— 
handen ſind. 
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Phantaſie⸗Produkt. 


Der Londoner „Daily Telegraph“ bringt ſenſationelle 
„Enthüllungen“ über einen in allen Einzelheiten vorbereite- 


ten Plan Hitlers, in der Wahlnacht des 31. Juli 


mit einem Staatsſtreich die jetzige Regierung abzu⸗ 
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ſetzen. Die Nachricht ſtammt angeblich von einem Agenten 
der nationalſozialiſtiſchen Partei, die dem Amſterdamer 
Korreſpondenten des Blattes gegeben wurde. In der 
Darſtellung dieſes Berichterſtatters iſt der Plan ſo: 
Für den Fall, daß die Nationalſozialiſten zu⸗ 
ſammen mit den Deutſchnationalen eine parlamen⸗ 
tariſche Mehrheit erhalten, beabſichtige Hitler die 
Bildung einer neuen Regierung mit dem ehemaligen Kron⸗ 
prinzen als Regierungschef. Die republikaniſche Verfaſſung 
ſoll durch Verordnung außer Kraft geſetzt und Neuwahlen 
zu einer Nationalverſammlung ausgeſchrieben werden. Die 
Wahlen würden aber nicht geheim ſein. Sollten da⸗ 
gegen die Nationalſozialiſten keine Mehrheit 
erhalten, iſt vorgeſehen, der jetzigen Regierung ein Ulti⸗ 
matum zu überreichen, durch das die Regierung ge⸗ 
zwungen werden ſoll, die Staatsgewalt der Reichs wehr 
und den nationalſozialiſtiſchen SA⸗ Formationen zu 
übergeben. In Parteikreiſen ſei man der Überzeugung, daß 
die Regierung den nationalſozialiſtiſchen Forderungen 
keinen Widerſtand entgegenbringen will. Das Ultimatum 
liege bereits in einem in Einzelheiten gehenden Entwurf 
vor und General Schleicher habe fein Ein verſtänd⸗ 
nis mit den einzelnen Punkten ausgeſprochen. Sollte die 
Regierung unerwartet ſich dem nationalſozialiſtiſchen Ver⸗ 
langen nicht fügen, fo ſei die Partei zur Anwendunug 
von Gewalt entſchloſſen. Auch hierzu liege ein bereits 
fertiger Plan vor. Ein Aufruf an das deutſche 
Volk befinde ſich in den Händen der Parteifunktionäre, 
der in der Nacht zum 1. Auguſt zum öffentlichen Anſchlag 
gebracht werden ſoll. Es ſeien hierfür Anweiſungen erteilt, 
daß die Parteiführer in jeder Stadt zunächſt die wichtigſten 
öffentlichen Gebäude, Rundfunkſtationen, Flughäfen und 
Bahnhöfe beſetzen ſollen. Die Führer der SPD und 
der Gewerkſchaften ſollen verhaftet werden. 
Natürlich iſt dieſe ganze Geſchichte des „Amſterdamer 
Agenten ein reines Phantaſie⸗Produkt. 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Neue Paßerſchwerungen. 
Wir leſen im „Kurjer Poranny“: 
Die ermäßigten und unentgeltlichen Auslandspäſſe 
werden häufig für andere Zwecke verwendet, als dies in der 
Eingabe um ihre Ausfolgung angegeben war. Oft haben 
die Behörden, die den wirklichen Zweck der Ausreiſe kann⸗ 
ten, die Ausgabe eines ermäßigten bzw. unentgeltlichen 
Paſſes abgelehnt. 
Das Innenminiſterium hat daher ein Rundſchreiben an 
die Wojewoden erlaſſen, durch das neue Verſchärfun⸗ 
gen bei der Verabfolgung von unentgeltli⸗ 
chen und ermäßigten Auslandspäſſen einge⸗ 
führt werden. Der Gültigkeitstermin der zum Zwecke der 
Teilnahme an Tagungen, Kongreſſen, ſportlichen Veranſtal⸗ 
tungen uſw. ausgegebenen Päſſe ſoll auf die unbedingt not⸗ 
wendige Zeit zur Teilnahme an der betreffenden Veranſtal⸗ 
tung, ſowie der Hin⸗ und Rückreiſe eingeſchränkt werden. 
Sollte in dieſer Zeit der Zweck der Reiſe nicht erzielt wer⸗ 
den, ſo kann die Gültigkeit des Paſſes bei dem zuſtändigen 
Konſulat verlängert werden " 
7 de ace es eine kurze Notiz eingetragen arm der 
der Zweck der Abreiſe angegeben wird, der den Titel zur 
Zuerkennung von Erleichterungen bei der Entrichtung der 
Paßgebühr bildete. Auf dieſe Weiſe wird die Konſulats⸗ 
behörde, falls jemand die Verlängerung des Paſſes bean⸗ 
tragt, unbedingt feſtſtellen können, ob der Antrag begründet 
iſt oder nicht. Die neue Verſchärfung richtet ſich ſomit ge⸗ 
gen Perſonen, die, nachdem ſie an Kongreſſen oder 
Tagungen teilgenommen hatten, im Auslande bleiben 
möchten, um andere Länder zu beſuchen, bezw. um dort 
ihren Erholungsurlaub zu verbringen. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Eins 
käufen ſowie Offerten, welche fe auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. i 
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Ringen um die Mandſchurei. 


China und Rußland gegen Japan. 


Wie ſich die Bremer „Weſer⸗ Zeitung“ von einem 
Sonderberichterſtatter in Nanking melden läßt, erklärte der 
Außenminiſter der Chineſiſchen Nationalregierung Lo⸗ 
wenkan in einer Unterredung mit Preſſevertretern, ob 
Japan den Mandſchureiſtaat anerkenne oder nicht, mache 
keinen weſentlichen Unterſchied, da Jie 
Mandſchuriſche Regierung unter japaniſcher 
Kontrolle ſtehe. Mit der Anerkennung des Mandſchurei⸗ 
ſtaates würde Japan nur ſeine Machtgelüſte und den Bruch 
ſeiner Verpflichtungen gegenüber dem Völkerbunde vor 
aller Welt ſichtbar machen und beſtätigen. Lowenkan 
fügte hinzu: „Es gibt nur eine Maßnahme, die China zu 
treffen hat, wenn Japan den Mandſchureiſtaat anerkennt. 
Die iſt ſchon beſchloſſen. Die Chineſiſche National- 
regierung wird jetzt nur noch die Haltung Japans ab⸗ 
1 und dann die beſchloſſene Maßnahme aus⸗ 

ühren.“ 


Dr. Wellington Koo, der chineſiſche Berater des 
Völkerbundausſchuſſes zur Unterſuchung des Mandſchurei⸗ 
konflikts, ergänzte dieſe Erklärung dahin, die Chineſiſche 
Regierung ſei entſchloſſen, „pojitive Maßnahmen zur 
Wiedergewinnung der verlorenen Nordoſtprovinzen“, d. h. 
der Mandſchurei, zu treffen, angeſichts der unbefriedigen⸗ 
den Ergebniſſe ihrer Verſuche, die Mandſchureifrage auf 
diplomatiſchem Wege zu löſen, und des Mißerfolges ihres 
paſſiven Widerſtandes. Worin dieſe „poſitiven Maß⸗ 
nahmen“ beſtehen, wird nicht gejagt, es heißt nur, daß in 
dieſem Zuſammenhange ſchon ein greifbarer Plan aus⸗ 
gearbeitet worden ſei. Vermutlich handelt es ſich um die 


Annäherung Chinas an die Sowjetunion. 


Eine ſolche Annäherung wird jedenfalls von dem 
früheren chineſiſchen Miniſterpräſidenten Sunfo eifrig 
betrieben und Dr. Wellington Koo ſoll ſich auch dafür ein⸗ 
ſetzen. Sunfo begründet ſeinen Plan folgendermaßen: 


„1. Es iſt für China ſchwierig, die ver⸗ 
lorenen Oſtprovinzen mit eigenen Macht⸗ 
mitteln zurückzugewinnen. Deshalb iſt es 
wünſchenswert, ein Zuſammenarbeiten zwiſchen 
China und der Sowjetunion herbeizuführen, 
wodurch der Mandſchureikonflikt in einen japaniſch⸗ 
ruſſiſchen Konflikt verwandelt wird. Außer⸗ 
dem wird China die beteiligten Mächte und Japan 
veranlaſſen können, die Mandſchureifrage zu Chinas 
Gunſten zu löſen, wenn China nur das qcineſiſch⸗ 
ruſſiſche Einvernehmen bekannt gibt. 


2. Die kommuniſtiſchen Banden in Süd⸗ 
china ſind ſo ſtark geworden, daß die Kuomintang 
ſie kaum noch unterdrücken kann. Im Hinblick darauf 
empfiehlt es ſich für China, mit der Sowjetunion, 
wenn auch nur vorübergehend, zuſammenzuarbeiten, 
jo daß ein Kompromiß mit den kom⸗ 
muniſtiſchen Banden erreicht werden könnte, 
das der Chineſiſchen Nationalregierung einen Aus⸗ 
weg aus ihren jetzigen Schwierigkeiten eröffnet. 


3. Die Chineſiſche Nationalregierung muß jo bald 

möglich aus ihrer jetzigen finanziellen 
Bedrängnis herauskommen. Unter den ge⸗ 
gebenen Umſtänden bietet ſich hierfür kein beſſeres 
Mittel als eine Annäherung an die Sowjetunion und 
Annahme finanzieller Hilfe von ihr.“ 


Daß China dieſen von Sunfo vorgeſchlagenen Weg be⸗ 
ſchreiten wird, iſt um ſo wahrſcheinlicher, als er jener 
alten Regel ſchineſiſcher Staatskunſt entſpricht, 


ſich mit einem entfernteren Feinde anzufreunden, 
um einen näheren zu ſchlagen. 

Dr. Wellington Koo, der, wie man hört, dieſen 
Plan unterſtützt, hatte in Nanking lange Konferenzen mit 
dem Miniſterpräſidenten Wangtſchin wei, in denen er 
über die Beobachtungen berichtete, die er auf ſeiner ſieben⸗ 
wöchigen Beſichtigungsreiſe durch die Mandſchurei gemacht 
hat. Im Anſchluß daran erklärte er Preſſevertretern, er 
ſei äußerſt betrübt über die Tatſache, daß ſeine 30 Mil⸗ 
lionen Landsleute in der Mandſchurei unerträg⸗ 
lichen Leiden ausgeſetzt ſeien. „Die Unzuträglichkeiten“, 
ſagte er, „die der Völkerbundausſchuß und ich in der 
Mandſchurei zu erdulden hatten, waren vorübergehend, 
aber das chineſiſche Volk in den drei Oſtprovinzen ſeufzt 
unter unaufhörlichem Druck. Über die Wieder⸗ 
gewinnung der drei Oſtprovinzen ſtehen wir in Gedanken⸗ 
austauſch mit den Mitgliedern des Völkerbundausſchuſſes.“ 


8 
Japan für die Unabhängigkeit 
der Mandſchurei. 


Die Londoner „Times“ melden aus Tokio: 


Die Völkerbundkommiſſion hatte eine ab⸗ 
ſchließende Beſprechung mit dem japaniſchen Außenminiſter 
Graf Uſhida. Sie wird jetzt unverzüglich nach China 
zurückkehren, da ſie zur Abfaſſung ihres Berichts die Bot⸗ 
ſchaftsarchive in Peking benötigt. 

Eine amtliche Miteilung iſt zwar nicht herausgegeben, 
es verlautet aber, daß der japaniſche Außen⸗ 
miniſter der Kommiſſion klargemacht hat, daß die 
japaniſche Politik ſich auf die endgültige Loslöſung 
der Mandſchurei von Ching und ihre Unabhängigkeit feſt⸗ 
gelegt hat, und daß Japan dieſe Politik nicht aufgeben 
wird, was auch immer die Kommiſſion dem Völkerbund 


vorſchlagen mag 
0 


„Krieg gegen den roten Teufel?“ 


Aus Moskau wird gemeldet: 5 

Das Blatt der Roten Armee, die „Krasnaja 
Swesda“, beſchäftigt ſich in ihrer neueſten außenpolitiſchen 
Wochenſchau wiederum mit der Frage der zunehmen⸗ 
den Kriegsgefahr. Beſonders ſcheine ih in Oſt⸗ 
aſien die Lage zu verſchärfen. Man könne das aus ſehr 
offenherzigen japaniſchen Preſſeäußerungen entnehmen. So 
ſchreibe z. B. im Tokioter Blatt „Nihon“ der Journaliſt 
Kamiitſi, der in Tokio als Sachverjtändiger für die Ruß⸗ 
landfragen gelte: 


„Eine fundamentale Löſung der mandſchuriſch⸗ 
mongoliſchen Probleme iſt nur durch einen Krieg 
gegen den roten Teufel zu erreichen, ebenſo 
wie durch den japaniſch⸗ruſſiſchen Krieg und den 
japaniſch⸗chineſiſchen Krieg die Probleme Korea und 
Formoſa gelöſt worden ſind.“ 


Journaliſtiſche Kundgebungen dieſer Art dürften die 
werktätigen Maſſen der Sowjetländer ebenſo wenig un⸗ 
beachtet laſſen, wie den Sokol⸗Kongreß in Prag, 
der einen ſowjetfeindlichen Charakter getragen habe. Das 
werde noch unterſtrichen durch die gleichzeitige Konferenz 
von Vertretern der Generalſtäbe der Länder der 
Kleinen Entente, wobei der franzöſiſche Generalſtabschef 
Weygand eine leitende Rolle geſpielt habe. Das ſei in 
einem verhältnismäßig kurzen Zeitabſchnitt nun ſchon die 
dritte derartige Konferenz. 


Briefkaſten der Redaktion. 
Alle Anfragen mäſſen mit dem Namen und der vollen Abdreſſe des 


r 


Einſenders verſehen ſein; anonyme —. 4525 werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsgutttung 
Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


beiliegen. 
anzubringen. 


Unſere Abonnenten werden gebeten, in den Monaten Ang n ſt 
und September von Anfragen beim „Briefkaſten der Redak⸗ 
tion“ abſehen zu wollen, da nach der Urlaubsverteilung innerhalb 
der Redaktion in dieſer Zeit Auskünfte nicht erteilt werden können. 


„Phlegon“. Der Betreffende hat nur Anſpruch auf einen Ur⸗ 
laub reſpektive auf eine Bezahlung für dieſen Ur 
laub in diefem Jahre. Von einer Verjährung des Rechtes auf 
Urlaub braucht hier nicht geſprochen zu werden, denn der § 5 der 
miniſteriellen Verordnung vom 11. Juni 1923 (Dz. Uſt. Nr. 62/24 
Poſ. 464) läßt u. E. keine andere Deutung zu als die, 
Angeſtellte allgemein feinen Anſpruch auf Urlaub reſp. auf Be⸗ 
zahlung desſelben verloren hat, wenn er in der Zeit, da er ihn 
haben konnte, davon keinen Gebrauch gemacht hat. Wie es in dem 
genannten Artikel heißt, kann der Angeſtellte aus dieſem Grunde 
auch keine Extravergütung beanſpruchen. Für dieſes Jahr ſteht 
ihm natürlich ein bezahlter Urlaub von einem Monat zu. 


daß der 


„Sommer“. 1. Nur die Pfändung von Getreide auf dem Halm 
iſt verboten. Getreide im Staken und in der Scheune iſt pfändbar. 
2. Sie ſind zu einer Extragebühr für Waſſergeld nicht verpflichtet. 
Wenn Sie vom Hauswirt die Genehmigung haben zum Abver⸗ 
mieten von Teilen der Wohnung, dann kann Ihnen dieſe Genehmi⸗ 
gung nur entzogen werden, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. 
Der von Ihnen angegebene Grund kann als wichtig nicht anerkannt 
werden. 3. Wenn der Ofen nicht funktiontert und umgeſetzt werden 
muß, ſo fallen die Koſten dem Vermieter zur Laſt. 


„Poſtereſtante 612“. 1. Es gibt verſchiedene Möglichkeiten für die 
Zahlung der deutſchen Penſionen in Polen; man kann ſich die 
Penſion einzahlen laſſen auf ſein Konto bei einer Bank in 
Deutſchland, von der man dann Beträge ſich hierher an eine Bank 
überweiſen laſſen kann, und man kann auch die Penſion beziehen 
durch ein deutſches Konſulat in Polen. 2. Wenn Ihre Mutter eine 
Penſion vom Polniſchen Staat erhielt, dann kann ſie natürlich für 
dieſelbe Zeit nicht eine deutſche Penſion beziehen, ſondern nur für 
die Zukunft. Deshalb kann von einer Verjährung nicht die Rede 
ſein. 3. Die Beſtimmungen der Ausführungsverordnung des 
Fürſorgeminiſters vom 28. April 1932 zu der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 4. Juni 1927 über die Sicherung des Ar⸗ 
beitsmarktes ſind richtig wiedergegeben. Arbeitgeber, die aus⸗ 
ländiſche Arbeiter in ihrem Betriebe beſchäftigen, die ſich ſeit 1. 1. 21 
dauernd in Polen aufhalten, brauchen für dieſe Arbeiter nicht dite 
Beſchäftigungsgenehmigung nachzuſuchen, ſondern müſſen fie nur 
beim zuſtändigen Wojewoden anmelden. Dieſe Beſtimmung iſt 
allen Arbeitgebern bekannt, denn ſie iſt ſchon in nd 
erwähnten Verordnung des Staatspräfidenten (in Art. 8 Punkt 8) 
enthalten, es iſt deshalb unnötig, ſie hier zu wiederholen. 


„Regen“. 


Eine Schadenerſatzpflicht Itegt vor; fie beſtände nur 
dann nicht, wenn der Be 


aſſereinbruch ohne ulden von irgend 


einer Seite erfolgt wäre, was aber nach Lage der Sache ausge⸗ 
ſchloſſen erſcheint. Da der Geſchädigte nicht wiſſen kann, wodurch 
die Überſchwemmung verurſacht wurde, ob durch einen Konſtruk⸗ 
tionsfehler am Balkon oder durch eine Nachläſſigkeit des Mieters 
in dem oberen Stockwerk, und da er dies auch von ſich aus nicht 
feſtſtellen kann, weil er zu der Wohnung über ihm keinen Zutritt 
hat, ſo kann er ſich wegen des Schadenerſatzes nur an Sie als den 
Hauseigentümer halten. Stellen Sie Ibrerſeits feſt, daß ein Ver⸗ 
ſchulden des oberen Mieters vorliegt, ſo können Sie 
ſtändlich dieſen regreßpflichtig machen. Der vorliegende er fällt 
unter das Kapitel der „unerlaubten Handlungen“ (F 823 ff 
B. G. B.), worunter nicht bloß Handlungen, fondern auch Unter⸗ 
laſſungen zu verſtehen find. 


R. 100. Auf Grund eines deutſch⸗polniſchen Abkommens über 
die ſozialen Verſicherungen vom 11. 6. 31 werden die Angehörigen 
der beiden Staaten hüben und drüben gleichmäßig behandelt. 
Wenden Sie ſich an die zuſtändige Verſicherungsanſtalt. 


„Alte Sachen“. Aus dem Auslande eingehende alte Sachen 
find nicht zollfrei; wenn Sie aber der Zollbehörde Ihre Bedürftig⸗ 
keit nachweiſen, kann Ihnen der Zoll nachgelaſſen werden. Wenn 
die Sachen hier eingehen, werden Sie von der Zollbehörde auf⸗ 
gefordert, im Zollamt zu erſcheinen; bei dieſer Gelegenheit können 
fernt die Gründe vorbringen, die einen Zollnachlaß bei Ihnen recht⸗ 
ertigen. 


— — . —— —— — — — . —— ͥ 


der Tod des Herzogs von Reichſtadt. 


Vor 100 Jahren zu Schloß Schönbrunn am 22. Juli 1832. 


Zu Schloß Schönbrunn. Der Morgen des 22. Juli 1832 
dämmert heran. Im linken Flügel des Schloſſes, in einem 
Prunkzimmer, deſſen Wände herrliche Gobelins verkleiden, 
liegt ein armer Sterbender. Man hat den chineſiſchen Para⸗ 
vant zur Seite geſchoben. Die Tür zum Balkon iſt geöffnet; 
doch die aus dem Park einſtrömende Luft genügt dem jungen 
Manne nicht, der, nach Atem ringend und ſchweißgebadet, 
auf ſeinem Bette liegt. Auf demſelben Bette, in dem ſein 
Vater, der große Napoleon, im Sommer 1809 geſchlafen 
hatte, damals Herr und Gebieter der Welt. Jetzt ſtirbt in 
dieſem Bette der König von Rom, der Herzog von Reich⸗ 
ſtadt, ein Jüngling von 21 Jahren. Es iſt nach 3 Uhr 
morgens, in dem Zimmer weilt nur der Kammerdiener 
Lambert. Der Adjutant, Baron Moll, ſchläft in einem 
Nebenzimmer. Auch die Mutter des Kranken, Maria Luiſe, 
die erſt vor kurzer Zeit und nach dringenden Berichten aus 
Trieſt nach Wien gekommen war, ſchläft in ihrem Zimmer. 
Der Herzog von Reichſtadt ſcheint — es iſt inzwiſchen 344 
Uhr morgens geworden — allein und verlaſſen ſterben zu 
ſollen. Der Kammerdiener merkt erſt gegen vier Uhr, daß 
der Prinz in Agonie liegt, er ſtürzt in das Zimmer Molls, 
der an das Krankenlager ſpringt. „Ich gehe unter!“ ruft 
der Kranke und ſtammelt: „Meine Mutter rufen! Meine 
Mutter rufen!“ ... Um ſeine Wiege ſtand die ganze Welt; 
bei ſeinem Sterben iſt nicht einmal die Mutter zugegen. 
Man ruft Maria Luiſe, die weder eine gute Gattin, noch 
eine gute Mutter war, zu ſpät. Als ſie aus dem Schlafe ge⸗ 
weckt wird, liegt ihr und Napoleons Sohn in den Armen 
eines Arztes, des Doktors Nickert, im Sterben. Maria 
Luiſe tritt ein, am ganzen Körper zitternd, und als ſie am 
Fußende des Betters ſteht, ſoll ihr der Sterbende noch zu— 
genickt haben. Ein junger Schloßkaplan, der zum erſtenmal 
einem Sterbenden beiſtand, eilt herbei und gibt dem Prin- 
zen die letzte Olung; er betet halblaut und legt beruhigend 
die Hände abwechſelnd auf die Stirne und die gefalteten 
Hände des Herzogs. Es iſt 5 Uhr 10 Minuten. Der Ster⸗ 
bende, deſſen letzte Stunde ruhig und ſanft verlief, wendet 
den Kopf zweimal hin und her, dann ſtockt der Atem — der 
Sohn Napoleons iſt tot. Er ſtarb gerade am Jahrestag 
jeiner Ernennung zum Herzog von Reichſtadt. Unmittel⸗ 
bar nach ſeinem Tode wurde der Prinz — ein Akt unglaub⸗ 
licher Pietätloſigkeit — feiner Locken, ſeiner ſchönen blonden 
Locken, beraubt, alle Gegenſtände, deren ſich der Herzog ge— 
wöhnlich bediente, wurden in wenigen Stunden als An⸗ 
denken von Beſuchern davongetragen. Nach der Obduktion 
der Leiche — die über Verlangen Metternichs vorgenommen 
wurde, um Gerüchten über die Todesurſache zu begegnen — 


nahm ein bis dahin unbekannter Bildhauer namens Klein 
die Totenmaske des Prinzen ab, nachdem man das Geſicht 
des Verſtorbenen, ſoweit dies möglich war, in die alte Form 
gebracht hatte. Die Maske mußte aber nach Mitteilungen 
aus der Umgebung des Prinzen ergänzt werden. Dies die 
hiſtoriſche Tatſache. 

Am 24. Juli um 5 Uhr nachmittags fand unter dem 
Gepränge des Kaiſerlichen Hofes das Leichenbegängnis 
ſtatt. Der Sarg wurde in der Auguſtinerkirche eingeſegnet 
und in der Kapuzinergruft beigeſetzt. Die Mutter, Maria 
Luiſe, nahm an dem Begräbnis nicht teil, ebenſowenig der 
Großvater Kaiſer Franz. Maria Luiſe hatte ſich am Mor⸗ 
gen des Leichenbegängniſſes zur Erholung nach Perſenbeug 
begeben, wo auch der Kaiſer weilte. 


Der Tod des Herzogs von Reichſtadt hatte eine Fülle 
von Gerüchten hervorgerufen, die vielleicht durch die Herz⸗ 
loſigkeit feiner Mutter Nahrung erhielten. In der „Revue 
de Paris“ behauptete bald nach dem Tode des Prinzen der 
franzöſiſche Akademiker Arnault, der junge Napoleon habe, 
angewidert durch ſeine ſchiefe Stellung in Wien, ſich durch 
Verweigerung der Annahme aller Heilmittel gleichſam ſelbſt 
getötet. Dieſe gegen Kaiſer Franz und Metternich geſchleu⸗ 
derte Beſchuldigung wurde allgemein geglaubt. Eine 1842 
erſchienene Broſchüre behauptete, Metternich habe den 
Prinzen mit einer vergifteten Melone töten laſſen, andere 
Gerüchte ſagten, ein italieniſcher Zahnarzt namens Cara⸗ 
belli ſei gedungen worden, dem Herzog ein langſam wirken⸗ 
des Gift beizubringen. Selbſt der behandelnde Arzt Dr. 
Malfatti ſtand unter ſolchem Verdacht. Als im September 
1832 der König von Bayern den öſterreichiſchen Geſandten 
empfing, fragte er ihn, ob an den Gerüchten über den Tod 
des Herzogs etwas Wahres ſei. Die anderen Anklagen 
gegen den Wiener Hof ſind bekannt. Man ſagte ſchon 1829 
in Paris, daß der Aufenthalt des Prinzen in Wien ein 
moraliſches St. Helena ſei. Man beſchuldigte Metternich, 
den Herzog zu Ausſchweifungen verleitet zu haben, wobei 
auch die berühmte Tänzerin Fanny Elsler eine Rolle ſpielte. 
In der „Nouvelle Revue“ vom 15. Jänner 1897 wird eine 
Anekdote erzählt, derzufolge ein reicher Engländer der 
Tänzerin Elsler nach dem Tode des Herzogs einen Antrag 
gemacht habe und als dieſer angenommen worden ſei, ſich 
damit begnügt hätte, die Reize der Tänzerin kalt zu prüfen 
und zu ſagen: „Danke, Mademoiſelle! Ich wollte nur das 
Grab des Herzogs von Reichſtadt ſehen!“ 

Wie weit die Gerüchtemacherei über den Tod des Prin⸗ 
zen und deſſen Urſachen ging, beweiſt eine Epiſode, über die 
Eduard von Wertheimer in ſeinem Werk über den Herzog 
von Reichſtadt berichtet. Demnach trat der berühmte 
Wiener Poſſendichter und Komiker Johann Neſtroy, der 
Ariſtophanes von Wien, im Jahre 1848 bei einem Gaſtſpiel 
in Hamburg in der Maske Metternichs auf. Er wollte, daß 


jein Mitſpieler Heſſe an ihn die gleichſam improviſierte Frage 
richte: Wie war denn das mit dem Reichſtadt? War da 
nicht ein biſſerl Gift dabei? Während der Vorſtellung ver⸗ 
ſagte jedoch Heſſe der Mut, er begann zu ſtammeln und 
wagte gar nicht, den Namen des Herzogs von Reichſtadt 
laut auszuſprechen. Das Publtkum verſtand dadurch das 
Frag⸗ und Antwortſpiel nicht und es wurde derart ein, 
Theaterſkandal vermieden. Da die Gerüchte über den Tod 
des Prinzen nicht verſtummen wollten, ſo entſchloß ſich Met⸗ 
ternich, ſelbſt einzugreifen. Zunächſt ließ er im „Journal 
des Debats“ eine anonyme Darſtellung erſcheinen, die fh 
gegen Behauptungen des Pariſer „Temps“ vom 14. Jult 
1832 wandte, weiter veranlaßte er den in Wien weilenden 
Miniſter Karls X. Grafen Montbel, ein Buch über den Her⸗ 
zog von Reichſtadt zu ſchreiben. Die Quellen hierzu waren 
allerdings die Metternichts und ſeiner Leute. Auch Graf 
Prokeſch⸗Oſten, einer der Freunde des Prinzen, veröffent⸗ 
lichte eine kleine Schrift, um die bösartigen Gerüchte zu 
widerlegen. Tatſache iſt, daß der Herzog von Reichſtadt an 
Tuberkuloſe ſtarb. Die Eröffnung des Leichnams, die von 
ſechs Arzten in Schönbrunn vorgenommen wurde, beweiſt 
einwandfrei, daß alle Gerüchte über eine Vergiftung falſch 
waren. Ebenſo unwahr ſind die Geſchichten über die Ur⸗ 
ſachen der Krankheit. Fanny Elsler erklärte öffentlich, daß 
ſie den Prinzen nie geſehen habe, auch Prokeſch, einſtmals 
von Napoleon III. aufgefordert, die Wahrheit über dieſe 
Sache zu ſagen, erklärte, alles ſei erlogen. as 

Nach Berichten feiner engſten Umgebung find die Er⸗ 
zählungen über verſchiedene leidenſchaftliche Liebesabenteuer 


des Prinzen völlig grundlos. Er beſaß ſeit ſeiner Jugend 


Anlage zur Tuberkuloſe, und als dieſe auftrat, ſcheint der 
behandelnde Arzt Dr. Malfatti das Leiden nicht richtig er⸗ 
kannt zu haben, da er eine Leberkrankheit zu bekämpfen 
ſuchte, an der der Prinz gar nicht litt. Zu ſpät ſtellte er 
erſt die wirkliche Krankheit feſt. Jedenfalls ſpielen aber in 
Krankheit und Tod des Herzogs von Reichſtadt geheimnis⸗ 
volle Momente. Es war nicht allein das Bruſtübel, das den 
Prinzen tötete, es waren vielmehr vor allem ſeeliſche Mo⸗ 
mente und eine verfehlte körperliche Erziehung. 


Mit 21 Jahren ſank der Herzog von Reichſtadt in das 
Grab. Er ſchien bedeutende Anlagen zu haben, und viel⸗ 
leicht fehlte ihm nur die Gelegenheit, ſein Genie zu bewei⸗ 
ſen. Die Frauen hatten dem ſchönen Jüngling mit den 
tiefblauen Augen, der männlichen Stirne und der Fülle 
blonder Locken jedenfalls ihre Herzen zugeneigt. „Er war 
hinreißend', ſagte Graf Prokeſch⸗Oſten über den Herzog von 
Reichſtadt, den König von Rom, der einſt, von einem großen 


Stern gezeugt, als Meteor aufleuchtete, um im Schloſſe 
Schönbrunn einſam zu verlöſchen. 7 
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Polens Holzmärkte. 


2 Im vergangenen Monat find bemerkenswerte 
Anderungen am Bromberger Holzmarkt nicht eingetreten. 


Bromberg. 


Nachfrage war im allgemeinen ſchwach. Größere Transaktionen 
kamen nur ſporadiſch zuſtande. Am relativ leichteſten fand Bau⸗ 
holz, Schalholz und Dielenmaterial Abſatz. f 

Eine größere Firma kaufte in letzter Zeit eine namhafte 
Partie von aſtreinen Blöcken. Tiſchlermaterial iſt völlig vernach⸗ 
käffigt. Auch auf dem Markt für Rundholz war die Geſchäftstätig⸗ 
keit ſehr ſchwach. Die erzielten Preiſe ſind durchweg ſehr niedrig, 
was ſich nicht nur aus der Marktſituation erklärt, ſondern auch aus 
techniſchen Momenten. In anbetracht der vorgeſchrittenen Jahres⸗ 
zeit iſt es ſchwierig, aus dem verfügbaren Rohholz gutes Schnitt⸗ 
material herzuſtellen. f - 

Nachſtehend einige Orientierungspreiſe für geſägtes Kiefern⸗ 
material im Bezirk Bromberg. Die Preiſe verſtehen ſich in Zloty 
5 7 im Großhandel loko Verladeſtation im Bromberger 

ezirk: 


Zloty 
Exportmaterial, Stammware, 70 Prozent 1. Kl. 8⁵ 
Exportmaterial, U/f. unter Ausſchluß von 3. Kl. 65 
Exportmaterial 3. Kl. 45 


Aſtreine Exportblöcke, gleichmäßig beſäumt 75 


Aſtreine Exportblöcke, unbeſäumt vo 
Aſtreine Exportblöcke, etwas angeblaut 45 
Bohlen 5 50 
Kantholz 40 
Schalholz, 2 Meter lang und mehr 25—95 
Schalholz, Exportware, gleichmäßig beſäumt 42—47 
Trockene fertige Dielenbretter 1. Sorte 80 
Trockene fertige Dielenbretter, 1 /f. 65 


Poſen. Der Monat Juni hat nach einem Bericht der Poſener 

Induſtrie⸗ und Handelskammer in bezug auf den Beſchäftigungs⸗ 
rad der Holzinduſtrie im Handelskammerbereich keine größeren 
nderungen gebracht. Die verſchiedenen Holzverarbeitungsfabriken 
haben den Einſchnitt von Rohholz, das aus der vorigen Einſchlag⸗ 
ſaiſon ſtammte, faſt ganz verarbeitet, ſo daß auf dem Gebiete der 
Wofewodſchaft Poſen gegenwärtig nur noch wenige Sägewerke 
und Holzbearbeitungsfabriken tätig ſind. 

Der Preis für Rundholz hat ſich im Berichtsmonat nicht er⸗ 
mäßigt, doch zeigt der Preis für eingeſchnittenes Holz im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem vermehrten Angebot in dieſen Sortimenten 
weiterhin ſinkende Tendenz. 

Der Abſatz von Holzsfabrikaten und Fertigwaren der Holz⸗ 
induſtrie iſt angeſichts der ungewöhnlich ſchwachen Bauſaiſon in 
dieſem Jahre und infolge der großen Schwierigkeiten, die ſeitens 
der polniſchen Banken beim Diskont von Wechſeln der Holz⸗ 
induſtrie und des Holzhandels gemacht werden, ſehr erſchwert. Ge⸗ 
fordert wird nämlich kurzfriſtiges Wechſelmaterial, das mit erſt⸗ 
klaſſigen Giros verſehen iſt. 

Das Fehlen von Abſatzmöglichkeiten beklagen auch Groß⸗ und 
Kleinhändler im Holzgewerbe, deren Situation ſich von Tag zu 
Tag ſchwieriger geſtaltet. Die weſtpolniſchen Sägewerke verkaufen 
nämlich ihre Produkte gegenwärtig unmittelbar an die Abnehmer 
unter Umgehung des Holzgroßhandels bzw. der Lagerhalter. 

Die Holzausfuhr aus dem Bezirk der Poſener Induſtrie⸗ und 
Handelskammer hat faſt vollkommen aufgehört. Im Juni d. J. 
wurden beiſpielsweiſe kaum 14 Waggons Halb» und Fertigwaren 
aus Nadel- und Laubholzmaterial zur Ausfuhr gebracht. 


Wolhynien. Nachrichten aus Oſtpolen zufolge hat ſich die Kriſe 
in der Holzinduſtrie Wolhyniens weſentlich verſchärft. Annähernd 
zwei Drittel der Sägewerke liegen ſtill oder arbeiten nur zwei 
bis drei Tage in der Woche. — 

Urſache für die ſchwierigen Verhältniſſe der Holzinduſtrie in 
Wolhynien iſt der Verluſt des deutſchen Abſatzmarktes, ſowie der 
geringfügige Bedarf am polniſchen Inlandsmarkt. Nachfrage be⸗ 
ſteht lediglich nach gehobeltem Kiefernmaterial. Die Bevölkerung 
Wolhyiniens, darunter viele deutſche Anſiedler, leiden unter dieſen 
Verhältniſſen ſchwer, weil die fortſchreitende Stillegung der Holz⸗ 


bearbeitungsfabriken vielen die Exiſtenzgrundlage genommen hat. 


Krakau. Nach Informationen der Exportſektion der Krakauer 
Induſtrie⸗ und Handelskammer betrug der Export von Schnitt⸗ 
material im Mai 1932 rund 4692 To., d. i. etwa 320 Waggons zu 
je 15 To., täglich alſo 10 Waggons. Von dieſer Menge wurden 
nach Holland 3200 To., nach England 1300 To., nach Frankreich 
120 To., nach Tunis 20 To. und nach Ungarn 12 To. exportiert. 
Aus dieſer überſicht ergibt ſich die gegenwärtig hervorragende Be⸗ 
deutung des bolländiſchen Marktes für den polniſchen Holzexport. 
Das franzöſiſche Kontingent für den Bezirk der Krakauer Export⸗ 
ſektion und für das zweite Quartal belief ſich auf 800 To. Die 
Ausnutzung dieſes Kontingents ſtieß jedoch infolge der kompli⸗ 
zierten Formalitäten, die mit der Verteilung des Kontingentes 
verbunden ſind, auf Schwierigkeiten. N 

Die Sektion für Papierholz beziffert die Exportmenge im Mai 
1932 auf rund 395 To. Nach Anſicht intereſſierter Fachkreiſe iſt fur 
den Rückgang der Papierholzausfuhr aus Polen die Erhöhung des 
deutſchen Zolls von 12 Mark auf 40 Mark je 10 To. verantwortlich, 
eine Maßnahme, die das Exportgeſchäft geradezu unmöglich mache. 
Der einzige Ausweg aus dieſer für den polniſchen Papierholz⸗ 
exporteur prekären Situation wäre — wie es heißt — die Er⸗ 
mäßigung der Eiſenbahntarife durch Anderung der für den Export⸗ 
verjand geltenden Klaſſe D 3 in Klaſſe D 2 (das iſt die gleiche 
Klaſſe, wie für Grubenholz im Inlandsverkehr) „ſowie die Wieder⸗ 
einführung der Frachtrefaktie, die aus unbekannten Gründen ab⸗ 
geſchafft worden iſt. Die Nefaktie betrug bekanntlich bei einem 
jährlichen Erport von 5000 To. 10 Prozent; fie würde — wie man 
glaubt — bis zu einem gewiſſen Grade die Erhöhung des deut- 
ſchen Zollſatzes auf Papierholz wettmachen. 

Die vorgeſchlagenen Anderungen und Erleichterungen er⸗ 
ſcheinen den intereſſierten polniſchen Kreiſen um ſo notwendiger, 
als die Vorräte an Papierholz ziemlich bedeutend ſind, der In⸗ 
landsbedarf an diefer Holzſorte von Monat zu Monat zurückgeht 
und die Preisgeſtaltung nachteilig beeinflußt. 
5 Vor kurzem wurde eine große Transaktion über 20 000 Raum⸗ 
meter Papierholz zwiſchen der Güterverwaltung in Zywiee und 
der Kluczewer Papierfabrik abgeſchloſſen. Im Zuſammenhang 
damit wird auf dem Krakauer Papierholzmarkt eine gewiſſe Ent⸗ 
ſpannung erwartet. 
1 Das durch den Tod des Dr. T. Bednarſki frei gewordene Amt 
des Vorſitzenden der Krakauer Exportſektion bleibt vorläufig un⸗ 
beſetzt. 

” 


Der polniſche Holzexportmarftt. 


Wichtigere Anderungen in der polniſchen Holzausfuhr ſind in 
letzter Zeit nicht eingetreten. Dieſe richtete ſich auptſächlich nach 
England, der Tſchechoſhowakei und Holland, wobei von den eng⸗ 
liſchen Importeuren vornehmlich Bohlen und Bretter billiger Sor⸗ 
ten geſucht wurden. 

Die Preiſe für Exportmaterial, beſonders in engliſchen Dimen⸗ 
Jsdun, erfuhren trotz gewiſſer Steigerung der Nachfrage keine Er- 

öhung. 

Im vergangenen Monat wurde ein Zuſatzvertrag zwiſchen 
Polen und Holland geſchloſſen, wonach u. a. von der Holländiſchen 
Regierung die einſeitige Erklärung abgegeben worden iſt, daß ſie 
nicht beabſichtige, ein Einfuhrverbot für Holzmaterialien zu er⸗ 
laſſen und, falls die Umſtände die Holländiſche Regierung dennoch 
dazu zwingen ſollten, die Polniſche Regierung rechtzeitig benach⸗ 
richtigt werde, damit Verhandlungen aufgenommen werden, die die 
polniſche Einfuhr von irgend welchen Beſchränkungen ausſchließt. 

Die von polniſcher Seite ſeit längerer Zeit mit der Schweize⸗ 
riſchen Regierung über die Feſtſetzung von Einfuhrkontingenten 
für polniſches Holz geführten Verhandlungen ſind kürzlich beendet 
worden. Für die verſchiedenen Sorten von Holz wurden Kontin⸗ 
gente von insgeſamt 161062 Doppelzentner feſtgeſetzt. (Für wel⸗ 
chen Zeitraum, iſt nicht angegeben geweſen. Es iſt ſedoch anzu⸗ 
nehmen, daß das Kontingent für den Reſt des laufenden Jahres 
gilt. Die Red.) 

Die Ein fuhrgenehmigungen werden im Rahmen des 
genannten Kontingents an die in der Schweiz anſäſſigen Holz⸗ 
firmen ausgegeben. 

Das franzö ſche Einfuhrkontingent konnte polniſcherſeits in 
den letzten Monaten nicht ausgenutzt werden, weil die franzöſiſchen 
Impyrtfirmen erſt gegen Ende Mai die erſten Einfuhrſcheine er⸗ 
haltes haben. 

Die Aufnahme von Kiſten⸗Komplets auf die Liſte der Waren, 
die zur Kompenſationsausfuhr zugelaſſen nfid, wirkte ſich günſtig 
auf die Exportmöglichkeiten für dieſen Artikel aus. 


— 


Die Lage der Weltkautſchukwirtſchaft. 


Dr. Cr. Die jüngſten Preſſemeldungen über die vor kurzem 
in Singapore gegründete „Rubber Truſt Ltd.“, bei der 
holländiſches Kapital in größerem Ausmaß beteiligt iſt, und die 
ſich faſt ausſchließlich mit dem Erwerb verkäuflich werdender haupt» 
ſächlich engliſcher Kautſchukareale beſchäftigt, lenken das Intereſſe 
der Öffentlichkeit erneut auf die Lage der Kautſchukwirtſchaft. 
Seit Mitte 1991 läßt ſich ein ſtarker Übergang von bisher engliſchen 
Plantagen in holländiſche Hand ſeſtſtellen. Dieſe Bewegung iſt dem 
Umſtande zuzuſchreiben, daß die Finanzen der meiſten niederländi⸗ 
ſchen Geſellſchaften durch die Gummikriſe weniger erſchüttert find, 
als dies in Großbritannien der Fall iſt. Die Preisgeſtaltung 
des Kautſchuks auf den internationalen Märkten hat vielmehr in 
den letzten Wochen einen neuen Rekordtiefſtand erreicht. Am 
30. 5. 1932 notierte die Londoner Börſe den Preis für Firſt crepe 
je Ib. anf 1¾ d. Vom 15. 5. 1930 bis zum 15. 5. 1932 ſank der 
Preis von 61/0 auf 1¼ d. je lb. 


Die Gründe für den anhaltenden Preisſturz ſind zur Genüge 
bekannt, ſo daß ſich ihre ausführliche Darſtellung erübrigt. Es ſei 
nur kurz en daß mehr noch als die wirtſchaftliche De⸗ 
preſſion, die überhöhung der Produktionskapazität, der Unter⸗ 
konſum und die Anwendung von künſtlichem und Regenerat⸗ 
kautſchuk, die Kautſchukerzeugung der Eingeborenenpflanzer in Dit« 
aſten zur Verſchärfung der Kriſe beitragen. Trotz der niedrigen 
Preiſe und der durch die europäiſchen Pflanzer durchgeführten Re⸗ 
ſtriktionsmaßnahmen werden auch in der jüngſten Zeit ſowohl aus 
Malakka als auch aus Niederländiſch⸗Indien höhere Produktions⸗ 
ziffern als im Vorjahre gemeldet. Nach den monatlichen Berichten 
der „Rubber Growers Aſſociation“ liegt auch im laufenden Jahre 
die ſüdoſtaſiatiſche Kautſchukausbeute noch über der Erzeugung des 
Vorjahres. Die geſamte Produktion von 615 Geſellſchaften erbrachte 
im Januar 1932 24003 To. gegen 23 221 To. im Januar 1931. Die 


Erzeugungsfähigkeit aller in Betracht kommenden Flächen beläuft 


ſich wahrſcheinlich auf das Doppelte der auch in den beſten Jahren 
zu erwartenden Weltnachfrage, die ſchon einmal im Jahre 1929 
über 800 000 To. betrug, während der Verbrauch im Jahre 1932 
kaum 600 000 To. erreichen dürfte. 


Von beſonderem Einfluß auf die Geſtaltung der Nachfrage iſt 
der Bedarf des größten Gummikonſumenten der Welt, der Ver⸗ 
einigten Staaten. Die ungeheure Notlage der amerikaniſchen 
Verbraucher läßt keine Hoffnung auf eine Steigerung der Nach⸗ 
frage in dieſem Jahre zu. Typiſch für die Entwicklung iſt die Lage 
der Gummibereifungs - Induſtrie, der viertgrößten der 
Vereinigten Staaten. Der Reifenabſatz in USA. im Vorjahre be⸗ 
trug 49½ Mill. Stück gegen 70 Mill. Stück im Jahre 1929. Die 
amerikaniſche Reifenausfuhr hatte im Vorjahr gegen 1930 einen 
Minderwert von 30 Prozent, und im laufenden Jahre ſind die 
Verhältniſſe eher noch weſentlich ſchlechter, trotz der Eindeckungen 
im Hinblick auf die vom Kongreß ins Auge gefaßten oder be⸗ 
ſchloſſenen ſteuerlichen Belaſtungen der Automobiliſten. Auch in 
Europa iſt es mit den Ausſichten verſtärkter Motoriſierung des 
Verkehrs für den Augenblick ſchlecht beſtellt. Obgleich der un⸗ 
günſtige Stand des Straßenbaues allenthalben eine gewiſſe 
ſchnellere Abnutzung der älteren Reifen wahrſcheinlich macht, iſt 
doch andererſeits die Beſchaffenheit neuzeitlicher Reifen derart, daß 
ſie die Gewähr längerer Widerſtandskraft bieten. Allein die ſicht⸗ 
baren Vorräte haben ſich im Laufe der Jahre 1930 und 1931 weit 
mehr als verdoppelt, und bei der fortbeſtehenden Disharmonie 
zwiſchen Erzeugung und Konſum mwahfen fie ganz unvermeidlich 
monatlich um 8000 To. bis 10 000 To. weiter an. Die Folge dieſer 
Verhältniſſe iſt die ungeheure Schrumpfung der Preiſe, und die 
Zerſtörung der Rentabilität vieler angeſehener Betriebe. Die 
Jugra Company, eine der größten britiſchen Plantagengeſellſchaften, 
hat ſeit 1906 zum erſten Mal keinen Gewinn erzielt, und zahlt 
deshalb in den letzten 3½ Jahren keine Dividende; 40 Geſellſchaften 
mit einem Kapital von insgeſamt 8,4 Mill. E wieſen für das Jahr 
1950 noch einen Gewinn von 1,8 Prozent aus. Dagegen erlitten 
150 Geſellſchaften mit einem Geſamtkapital von etwas über 23 Mill. 
I. einen Verluſt von 2,8 Prozent ihres Kapitals. Dabei war der 
Durchſchnittspreis im Vorjahr noch 5¼ d., während er Ende Mat 
1932 auf 1/6 d. fiel. 

Allein auch rationaliſierte Betriebe werden durch die fort- 
geſetzten Unterbietungen der Eingeborenen⸗Plantagenbeſitzer ſtark 
in Mitleidenſchaft gezogen. Selbſt die kleinſte Beſſerung der Markt⸗ 


— 


haben. 


lage ruft die Eingeborenen auf den Plan, die mit chineſiſchem 
Kapital und billigen Arbeitskräften immer noch trotz rückſtändiger 
Technik imſtande find, die Produktion der europäiſchen Pflanzer 
zu unterbieten. Jede Preisaufholung führt zugleich auch zu größe⸗ 
rem Verbrauch von r eriertem Gummi. Allen Hilfsmaßnahmen, 
die in den letzten en zwecks Herbeiführnug einer Konſolidie⸗ 
rung der Verhältniſſe von den 
unternommen wurden, blieb der Erfolg verſagt. Erſchwert wird 
die Herbeiführung einer Preisſtabiliſierung durch ungenügende 
Solidarität der europäiſchen Produktionsgeſellſchaften. Die ſchäd⸗ 
liche Konkurrenz der Eingeborenen hoffte man durch die Errichtung 
von Produktionsſtätten für die weiterverarbeitende Induſtrie an 
Ort und Stelle auszuſchalten. Dieſe Maßnahme erwies ſich bald 
als wirkungslos. 


Ende April 1980 wurde trotz des Fernbleibens einiger der wich⸗ 
tigſten Produzenten in Niederländiſch⸗Indien eine Vereinigung 
„Verubo“ (Vereenigung van Rubber⸗producenten ter beperking der 
productie“) für die Zeit bis Ende 1936 gegründet mit dem Ziel: 


1. mit Produzenten innerhalb und außerhalb Niederländiſch⸗ 
Indiens während einer feſtgeſetzten Friſt Produktionsein⸗ 
ſchränkungen zu vereinbaren, 

2. bei der Regierung die Durchführung der nötigen geſetzlichen 
Maßnahmen zu erzielen. 

Auch dieſe Geſellſchaft kann kaum eine Konſolidierung der Ver⸗ 
hältniſſe und Preisſtabiliſierung auf dem Weltgummimarkte her⸗ 
beiführen, da nur ein geringer Teil der Produzenten für dieſen 
Plan zu gewinnen war. Aber auch eine völlige Konzentration der 
europätſchen Kautſchukerzeugung vor allem in bezug auf die Preis» 
geſtaltung würde nur Teilerfolge zeitigen, da die Zuſammen⸗ 
faſſung der Eingeborenenerzeuger unmöglich iſt. 

Hinzu kommt, daß bisher von der Durchführung irgendwelcher 
Zwangsmaßnahmen ſeitens der beteiligten Regierungen ſtets aus 
politiſchen Gründen Abſtand genommen wurde. Die Unan⸗ 
taſtbarkeit der Eingeborenenintereſſen wird als oberſter Grundſatz 
bei den ſtaatlichen Maßnahmen angeſehen. Die Einführung eines 
ſog. „Kautſchukquotenplanes“ und einer Steuer auf Kautſchuk in 
Natura vermochte keine Preisſtabiliſierung herbeizuführen. Der 
Plan unterſchied die kontrollfähige und die nicht kontrollierbare 
Produktion, d. h. Pflanzung und Eingeborenen⸗ 
produktion, und wollte die Einſchränkung des Angebots auf 
dem Markte durch Ausfuhrbeſchränkung bzw. durch Produktions» 
reſtriktion in Verbindung mit Ausfuhrlizenzen erreichen. Die 
Regierung in Ceylon plante außerdem die Erhebung einer Steuer, 
die in Natura, in Form von Kautſchuk, entrichtet werden ſollte. 
Dieſer Kautſchuk ſollte dann in erſter Linie für Straßenbauzwecke 
Verwendung finden. Negativ verlief auch die Hilfsmaßnahme, die 
in der jüngſten Zeit in Aktion trat. Infolge der Anträge auf 
Einführung eines Eingangszolles in Höhe von etwa 170 Prozent 
des jetzigen Kautſchukpreiſes find vorübergehend einige Preis⸗ 
ſteigerungen in London und in Newyork erfolgt. Eine ſolche ſtarke 
Zollerhöhung führte zur Aufwertung der für länger als ein Jahr 
reichenden amerikaniſchen Rohkautſchukvorräte und ließ die Re⸗ 
generaterzeugung abermals emporſchnellen, ſo daß die Preiſe als⸗ 


bald wieder ſanken. 


Die Zollrückerſtattung bei Textilwaren wird aufgehoben. Die 
erwartete Aufhebung der Zollrückerſtattungsſätze wird, wie jetzt 
bekannt wird, am 15. Auguſt eintreten. Die Prämien bleiben 
lediglich für Kammgarnkleidung und Baumwollwäſche beſtehen. 
Vom 16. Auguſt ab werden baumwollene Wirkwaren jeglicher Art 
zum Kompenſationsexport zugelaſſen ſein, und zwar bei einem 
Satz von 10,5 Prozent des Wertes. Die gleichen Bedingungen 
gelten vom 16. Auguſt ab für Sweater und Baretts. 

Frankreich ſperrt nun auch polniſche Gemüſeeinfuhr. Frank⸗ 
reich hat ein Einfuhrkontingent für Kartoffeln und Gemüſe ein⸗ 


geführt. Dieſe Verfügung iſt als Gegenmaßnahme gegen ähnliche 


Verfügungen aufzufaſſen, die andere Länder, wie Belgien, Deutſch⸗ 
land, Spanien und England gegen franzöſiſche Waren erlaſſen 
Am unerwartetſten haben dieſe Verfügungen die polniſche 
Ausfuhr getroffen. Frankreich hat uns nämlich für den laufenden 


Monat ein Kartoffelkontingent von 300 Quintal zugeſtanden, wäh⸗ 


rend Gemüſe überhaupt geſtrichen iſt. 


ni 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
eee im „Monitor Polſti“ für den 21. Juli auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. ‘ 


der, zins las der Bank Polſti beträgt 7¼ /, der Lombard · 
ar „%, 


Der 3iotn am 20. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,43 
bis 57,55. bar 57,45 57,57, Berlin: Ueberweiluna, große Scheine 
46.90 — 47,30, Prag: Ueberweiſung 376,25- 378.25, Zürich: Ueber⸗ 
weifung 57.80, London: Ueberweiſung 31.75. 


WMarſchauer Vörſe vom 20. Juli. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 128.85. 174,16 — 123,54. Telgrad—, Budapeſt —. Bukareſt —, 
Danzig 173,95, 174,38 173.52, Helſingfors —, Spanien —. 


Holland 359,65, 260.55 — 358,75, Japan —. Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London )., 32,02 — 31,72, Newyork 8,928, 
8.948 — 8.908. Oslo —, Paris 34,98, 35,07 — 34,89, Prag 26,41, 


26.47 — 23235, Riga —, Sofia. Gtodholm —. Schweiz 173,85. 

174.28 — 173,42. Tallin —. Wien — Italien 45,60, 45,82 — 45,38. 
) London Umſätze 31,90 — 31,85. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,10. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reihsmart 


Off. Für drahtloſe Auszoh. In Reichsmark 
9 = in ee 50 19. Juli 
Aae 9 Geld Brief 
2.5% 1 Amerika 4.209 4.217 4.209 4.27 
2 % 1 Eng and.. 14,98 15.02 14.98 | 15,02 
2.5 % 100 Holland.... .| 169.73 | 170.07 | 169.73 | 170.07 
9°/,| 1 Argentinien.. 0,923 | 0.827 | 0.923 | 0,927 
5% 100 Norwegen .. 74.53 74.67 74.43 74.57 
5 / 100 Dänemark... 80.82 | 8098 | 80.97 | 81.13 
8.8 % 100 Island, ..,..| 67.48 | 67.57 | 6743 | 67.57 
5%,| 100 Schweden . . 76.92 77.08 76.77 | 76.93 
3.5 % 100 Belgien 88.29 58.41 5.30 | 58.42 
5 % 100 Stalien.....| 21.49 21.53 21.50 21.54 
2.5 / 100 Frankreich. .. 16.485 | 16,525 | 16.485 16.525 
2% 10 Schweiz. ....| 81.89 82. 81,90 | 82.06 
6.5% 160 Spanien .| 33.67 33,73 33,72 33.78 
— 1 Braſilien 0.325 0.327 6.325 0.327 
5.84% 1 Japan. 1.159 1.161 1,159 1.161 
— 1 Kanada 3.636 3.644 3,636 3,644 
— II Uruguay . . 1.758 1.762 1.758 | 1.762 
5%,| 100 Tſchechoſlowak.] 12.465 | 12.485 12.465 | 12.485 
6,5°/,| 100 Finnland.. 6.364 6.376 6.364 | 6.376 
5.5 % 100 Eitland.....| 109,59 | 109,81 | 103,59.| 109,81 
6°/,| 100 Lettland... 79.72 79.88 7972 | 79.88 
6,5%, | 100 Portugal... 13.64 13.66 13.64 |: 13.66 
9.5 % 100 Bulgarien . . 3.057 3.063 3.057 3.063 
7.5 / 100 eat. .| 6.693 6.707 6.693 6.707 
7° | 100 erreich. 51,95 52.05 51.95 | 52.05 
7 / | 100 Ungarn — —.— —.— u 
4% [100 Danzig 81.97 82.13 81.97 82.13 
art.. 2018 2.022 2.018 2.022 
11% 100 Griechenland .| 2.797 2.803 2.797 | 2.803 
„1 Kairo 15.7 15.41 15.37 15.41 
7 / 100 Rumänien. . 2518 2.524 2.518 2.524 
— arſchau I 486.90 47.30 47.10 47.30 


zum 26,22, Spanien 41,20, Amſterdam 207,00, Berlin 122,15, 


Die Bank BVolfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 3, do. kl. Scheine 8,87 31. 1 Pfd. Sterling 31.59 3. 
100 Schweizer Franken 173,17 31. 100 franz. Franken 34.84 31. 
100 deutſche Mart 208,50 3. 100 Danziger Gulden 173,27 Zt., 
ſchech. Krone 26,22 Zt., öſterr. Schilling —.— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 20. Juli. Es notierten: 5proz. Konvert.⸗ 
Anleihe 35,35— 35,50 G., Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
43—44 G., Aproz. Pfandbrieſe der Poſener Landſchaft 25 +, Sproz. 
Prämienauleihe (Serie 3) 46,50 G. Tendenz unverändert. (6 
Nachfrage, B. = Angebot, ＋ = Gef 


ſchäft.“ = ohne Umſatz.) 
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Produktenmarrtrt. 


Warſchau, 20. Juli. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Ka. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 20.00 — 20.50. Weizen 
Sammelweizen 24,00 —24.50. Einheitshafer 4,50—3.00, Sammel» 
Bafer 22.00 22.50. Grützgerſte 19.50—.29.00, Braugerſte —.—. 
1 28.00—31.00. Bittoriaerbien 29,00 — 33.00, Winter» 
avs 32 0034,00. Rotklee ohne dicke Klachsieide —.—. Rotklee ohne 
Tlachsſeide bis 97% gereiniot —,—, x Weißklee —.— roher Weiß⸗ 
klee bis 97% gereiniat —.—. Luxus-⸗ Weizenmehl 43.00 —48.00. Weizen ⸗ 
mehl 4/0 38.00 43.00. Roggenmehl I 35.00 —37.00. Roggenmehl UI 
27,00 — 28,00, arobe Meizentleie 13,50—14,50, mittlere 14.00—14,50, 
Roggenkleie 13,00—13.50. Leinkuchen 9,00—21,00. Rapstuchen. 17.00 
bis 17,50, Sonnenblumenkuchen 17.00 —17,50, doppelt gereinigte 
Seradella ——, blaue Lupinen 15.00 —16.00, gelbe 20.00 — 22.00. 
Peluſchken —.—. Wicke 25.00 — 26.00. 


Umſätze 630 to, davon 275 to Roggen. Tendenz ruhig. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörie vom 
die Pı nch fer Hot: 


20. Juli. Die Preiſe verſtehen 100 Kilo in 
Nichtpreiſe: 

Weizen . „21.50-22.50 Sommerwicke . 
dagen. 20.00 — 20.50 Blaue Luvinen . 11.50 —12.50 
Gerſte 64—66 kg. —.— Gelbe Lupinen . 15.00 —16.00 
Gerſte 68 kx —.— Seradella .... . 
Mintergerite . . . 16.50-17.50 | Fabrikkartoffeln pro 

19.50— 20.00 RUD Var. ala. urs eu 


Safer: SE ER, 
Roggenmehl (65% 


33.25—34.25 Senf 2 
Meizenmeh! (65 % . 35.00 —37.00 | Roggenitrob, loſe 2.75 —3. 00 
Weizenkleie 9.50—10.50 | Roggenſtroh, gepr. 3.25 —3.50 
Meizentleie (grob) . 10.50—11.50 loſe. . 2.00—5.% 
Rogaenlleie . . „11.75-12.00 | Heu. gepreßt. . 5.50—6.00 
Rübſamen 25.00 — 26.00 etzeheu. loſe . . 5.25—6.00 
Peluſchten —.— Netzeheu, ger. 6.25 —6.75 
Felderbſen —.— Leinkuchen 36—38% —.— 
Viktoriagerbſen —.— Sonnenblumen⸗ 
Folgererbſen —.— kuchen 46—48% ; —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 540 to. 
Danziger Getreidebörſe vom 20. Juli. Michtamtlich.) 
ea 1200, ähinternerfte ff 30, Noggennel Me Reis 
N era „ „800, 0 eie 7.75. eigen ⸗ 
flete 7.75. Rübien 19.0020 75, Raps 17,60 G. Per 100 kg frei Danzig. 
be e e g 
0 ur feinſte Qualitäten — rötlich un 
Reintörnia — finden Beachtung. 
Juli⸗Sieferung. 
Weizenmehl, alt 24,50 G., 60% Roggenmehl 24,00 G. per 100 Kg. 
Berliner Produktenbericht vom 20. Juli. Getreide · und 
Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark. Weizen märk. 
4 Futter ad Indeed alte 160.0017200, Safer, mark, 
erſte ——, Futter- und Induſtrieg } N mar 
159,00—164,00, Mais —.—. 
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Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 20. Juli. Die Notierungen 
für Sornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge Maſtochſen 75—85, fleiſchige Ochſen 
65—75; junge Maſtbullen —.—: Maſtkühe 65—70; fleiſchige Kälber 
„aut genährte Kälber 90-9; Schafe 85—90; Speckſchweine 
von über 150 kg 135—145. von 130-150 kg 120-135; fleiſchige 
Schweine von 110 kg 110-120. 

Per stenu rw». ³˙ AAA ⁰˙¹bd sm A El2an So 

Die Notierungen der Poſener Viehbörſe kön⸗ 
nen wir aus rein techniſchen Gründen am gleichen Tage nicht 
bringen. Der Poſener Sender gibt die Notierungen zur ſchnellen 
Drientierung aber an jedem Dienstag und Freitag in der Zeit 
von 14 bis 14.15 Uhr, alſo wenige Minuten nach Schluß der Börſe. 
bekannt. 


25.00 —25.50. 


europäiſchen Plantagenbeſitzern 


